
S. 10Vereinsnachrichten



halloSoest Dezember 2015 | 3

Soest  Seite 4

Andreas Englisch in Soest

Soest Seite 8

Weihnachtsmarkt

Möhnesee  Seite 55

Helmuth Euler: Neues Buch

Liebe Leserinnen und Leser,

Ein kuscheliges Lammfell, ein 
elegantes Gesteck, rosa- und 
bronzefarbene Kugeln am 
Weihnachtsbaum, mit Paillet-
ten bestickte Kissen auf dem 
Sofa – so könnte Weihnachten 
2015 aussehen. 
	 „Christmasworld“ heißt die 
Fachmesse in Frankfurt, zu der 
924 Aussteller aus 42 Ländern 
anrücken, um dem Fest Kon-
turen zu bescheren. Was die 
Farben betrifft, machen in die-
ser Wintersaison ganz klar Kup-
fer und Rosa das Rennen, aber 
auch Weiß und Schwarz sind 
gefragt. 
	 Die Lust an ungewöhnlichen 
Kombinationen und am Exklu-
siven manifestiert sich schließ-
lich am Weihnachtsbaum: 
Christbaumanhänger in Form 
von Kaviardosen, Hummer, 
Champagnerflaschen oder Par-
mesan spiegeln den Zeitgeist. 

Dennoch bleibt uns wohl auch 
der klassische Trend: Rote Ku-
geln mit goldenen Sternen sind 
Produkte, die beliebt bleiben.
Neben Sternen sind Herzen 
Dauerbrenner unter den For-
men. Außerdem gefragt sind 
Anhänger in Form von Tannen-
zapfen, Eicheln, Kastanien und 
natürlich der traditionelle En-
gel oder Weihnachtsmann. 
	 Dass es Weihnachten 2015 
„tierischer“ zugehen wird, lässt 
sich an den unterschiedlichsten 
Produkten ablesen. Tiere finden 
sich auf Bändern, Kissen, Christ-
baumanhänger oder auch als 
Aufsteller für die Tischdekora-
tion. Lebensgroße schwarze 
Hunde aus Porzellan, Pinguine, 
Eisbären und Rentiere aus Holz 
oder Stoff führen die Dekorati-
on an. Welche Farben, Formen 
und Materialien Endkunden 
verzaubern, ist auch kulturell 

bedingt:  Anders als in Deutsch-
land werden in Holland, Bel-
gien, Skandinavien, Frankreich 
und Italien die Weihnachtsbäu-
me und Tische auch mit Kugeln 
und Accessoires in Pastelltönen 
dekoriert. Pinkfarbene Christ-
baumkugeln sind hier durchaus 
gefragt.
	 Dass die Deutschen ih-
rem geliebten Weihnachtsfest 
aber auch durchaus augen-
zwinkernd begegnen können, 
zeigen weiter Produkte: Auf 
schlichten Kugeln sind freche 
Sprüche zu finden. Und auch 
wenn die traditionelle Krippe 
zu Weihnachten in vielen Re-
gionen genauso gehört wie 
der Baum, hat sie längst zu ei-
ner modernen Form gefunden 
– zum Beispiel abstrahiert als 
Aufsteller aus Beton. Ein wun-
derschönes Fest wünscht Ihnen 
das Team von halloSoest.
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Franziskus – Kämpfer im Vatikan 
Vatikan-Korrespondent Andreas Englisch aus 
Werl kommt nach Soest

Mit seinem Buch „Franziskus – Kämp-
fer im Vatikan“ steht er zurzeit auf Platz 
1 der Spiegel-Bestsellerliste im Bereich 
Fachbuch. Der aus Werl stammende Va-
tikan-Korrespondent und Autor An-
dreas Englisch berichtet am 9. März des 
kommenden Jahres im Blauen Saal in 
Soest über die Hintergründe zu seinem 
Buch und über seine langjährigen Kon-
takte und Begegnungen mit den letzten 
Päpsten. 
	 Mit der Weihnachtsansprache 2014 eröff-
nete Papst Franziskus den Kampf gegen den 
Teil der Kurie, der er Hochmut, Verschwen-
dung und Niedertracht vorwirft. Nicht nur 
die Kardinäle hielten den Atem an, die Welt 
horchte auf. Was hatte diese Attacke zu be-
deuten? Was gab den Anstoß und wie wür-
de die Kurie reagieren? Wie ist der Einfluss 
von Gegnern und Unterstützern des Fran-
ziskus-Kurses einzuschätzen? Andreas Eng-
lisch analysiert auf der Basis persönlicher 
Gespräche und Kontakte sowie genauer 
Kenntnis des Lebenswegs und der Ziele des 
Papstes die derzeitige Lage im katholischen 
Machtzentrum. Andreas Englisch ist der be-

kannteste deutsche Vatikan-Korrespon-
dent. Er wurde 1963 in Werl geboren. Nach 
dem Abschluss des Studiums der Journali-
stik, Germanistik und Sprachwissenschaften 
an der Universität Hamburg arbeitete er als 
Redakteur für die Bergedorfer Zeitung und 
das Hamburger Abendblatt. Im Jahr 1987 
wechselte er in das Büro des Springer- Aus-
landsdienstes nach Rom, dessen Leiter er 
1992 wurde. Neben seiner Arbeit als Italien- 
und Vatikankorrespondent schrieb er Roma-
ne und Sachbücher wie z. B. den Bestseller 
„Johannes Paul II. Das Geheimnis des Karol 
Wojtyla“ oder den Longseller „Franziskus – 
Zeichen der Hoffnung“. Seine Bücher wur-
den in neun Sprachen übersetzt.
	 Andreas Englisch lebt mit seiner Frau 
und seinem Sohn im römischen Stadtviertel 
Monteverde hinter dem Vatikan. Mitreißend 
und kompetent ermöglicht uns Andreas 
Englisch einen Blick hinter die Kulissen des 
Vatikans, erläutert kenntnisreich, wie sich 
im Konklave die Machtverhältnisse zugun-
sten von Papst Franziskus verschoben ha-
ben, welche Fraktionen um welche Papabi-
li zunächst noch zur Diskussion standen und 
was letztlich den Ausschlag für die Wahl Jor-
ge Mario Bergoglios gab. Aufgrund seines 
profunden Hintergrundwissens gelingt ihm 
ein sensibles Portrait des neuen Papstes, sei-
ner Herkunft und Fähigkeiten. Und er gibt 
einen Ausblick darauf, ob und wie es ihm 
gelingen wird, die schwierigen Aufgaben zu 
bewältigen, die vor ihm liegen.

Andreas Englisch © privat

Verjüngungskur im Kurort
Neue Zukunft für Sole-Therme, Kurpark  
und Gradierwerk

Bad Sassendorf ist die einzige 
Gemeinde des Kreises Soest 
mit Einwohner-Zuwächsen. 
Der Kurort bietet ein attrak-
tives Umfeld, eine gute In-
frastruktur. Ärzte, Einkauf, 
Wohnen, Schule und insbe-
sondere der Veranstaltungs-
Sektor lassen kaum Wünsche 
übrig. Zwei weitere Großpro-
jekte sollen nach dem Start der 
Salzwelten nun die Zukunft 
des Kurortes noch einmal 
deutlich aufpeppen. So ist die 
gut zehn Millionen Euro teure 
Grundsatzentscheidung zur 
Komplettsanierung der Sole-
therme getroffen worden, mit 
dem Projekt „Kurpark 3.0 – In-
teraktion, Prävention, Inklusi-
on“ werden die Wege für einen 
modernen und barrierefreien 
Kurpark einschließlich Neubau 
des Gradierwerks geebnet. 
	 Die Soletherme im Kurpark 
läuft gut, die 30 Jahre alte Ba-
delandschaft schreibt mit gut 
300.000 Besuchern im Jahr 
„eine schwarze Null“: Gemes-
sen an Nachbarbädern wie So-
est, Hamm oder Arnsberg kommt 
die Gemeinde Bad Sassendorf als 

Träger des Bades mit überschau-
barem Zuschussbedarf aus. In 
den nächsten Jahren steht die 
Komplett-Sanierung der Sole-
therme an. Lange war über einen 
Neubau spekuliert worden, der 
hätte mehr als 30 Millionen Euro 
verschlungen. Nun laufen in Bad 
Sassendorf Planungen an, die 
Therme im Betrieb komplett zu 
erneuern.

Sole-Therme runderneuert

Auch die Außenhülle des Bades 
ist mehr als 30 Jahre alt und wird 
nahezu verschwinden. Nur so 
lässt sich die energetische Sanie-
rung von Wänden und Fenster-
flächen angehen. Vorgesehen ist 
ein Mehrjahresprogramm. Am 
Ende soll ein hochmodernes Bad 
stehen, das dann wieder für min-
destens drei Jahrzehnte zur Ver-
fügung stehen wird.
	 Der Neubau des ebenfalls in 
die Jahre gekommenen Gradier-
werks im Kurpark steht om Mit-
telpunkt des Projekts „Kurpark 
3.0“. Die Spannung war groß: 
rund 100 Projektträger aus NRW 
– zumeist Kommunen und regio-

nale Tourismusverbände – waren 
dem Aufruf des Landes gefolgt 
und hatten sich um die insge-
samt knapp 48 Millionen Euro 
Fördermittel, die im Rahmen des 
Wettbewerbs „Erlebnis.NRW – 
Tourismuswirtschaft stärken“ zu 
vergeben sind, beworben.

Kurpark barrierefrei

Die Freude in Bad Sassendorf ist 
nun riesig. Denn das Projekt „Kur-
park 3.0 – Interaktion, Präventi-
on, Inklusion“ gehört zu den 55 
Gewinnern. Mit einem Investiti-
onsvolumen von knapp drei Mil-
lionen Euro – davon werden 80 

Prozent gefördert – ist das Pro-
jekt eines der „teuersten“  die den 
Zuschlag erhalten haben .
	 „Wir sind glücklich, dass die 
Vorarbeit in den letzten Jahren 
nun auch hier Früchte trägt. Mit 
dem Regionale-Projekt „Kurorte 
neu profiliert“ haben wir die Basis 
für die erfolgreiche Bewerbung 
gelegt. Ziel des Projekts war die 
zukunftsfähige gesundheitstou-
ristische Profilierung und Aus-
richtung des Kurortes. Dies einer-
seits als Orientierung für unsere 
Betriebe und für Investoren, an-
derseits um Chancen auf öffent-
liche Fördergelder zu erhöhen“, 
freut sich Ortsmarketing-Leiter 
Olaf Bredensteiner.
	 Bürgermeister Dahlhoff ist 
zugleich erfreut wie erleichtert: 
„Die Fördermöglichkeiten für die 
Entwicklung der kurörtlichen In-
frastruktur sind äußerst rar. Mit 
dem Tourismus-Wettbewerb hat-
ten wir nun die Chance, lang ge-
hegte Wünsche wie den Neubau 
des Gradierwerks und den Mehr-
generationenpark – eingebettet 
in ein schlüssiges Gesamtkonzept 
– umzusetzen. Unser Konzept hat 
die Fachjury überzeugt. Darüber 
freuen wir uns sehr und wir ge-
hen nun mit Schwung die näch-
sten Schritte an.“



Hilfen, wenn es nicht mehr geht
Service-Angebote für Senioren entwickeln sich

Ältere Menschen haben meist 
den Wunsch, auch bei Pfle-
gebedürftigkeit ihr Leben 
selbstständig zuhause in der 
gewohnten Umgebung wei-
terzuleben. Hierfür gibt es 
ein vielfältiges Angebot be-
darfsgerechter Hilfen. Neben 
der Pflege durch Angehörige, 
Freunde und Nachbarn kön-
nen auch freigemeinnützige 
oder private ambulante Pfle-
gedienste das Leben zuhause 
weiter ermöglichen. Die Auf-
nahme in eine vollstationäre 

Gute Pflege ist eine der groß-
en Herausforderungen un-
serer Zeit. Viele Menschen 
haben mit dem Thema Pfle-
gebedürftigkeit zu tun. Zu-
gleich zeigt sich im Umgang 
mit der Pflege auch, welchen 
Wert Menschlichkeit, Solida-
rität und Zusammenhalt in 
unserer Gesellschaft haben.
	 Experten sind sich einig: Der 
Stellenwert der Pflege muss sich 
in Zukunft weiter erhöhen. Dazu 
reicht schon ein kurzer Blick auf 
die demografische Entwicklung 
in Deutschland: Schon heute 
gibt es in unserem Land rund 
2,6 Millionen Pflegebedürftige. 
Prognosen gehen davon aus, 
dass es im Jahr 2030 mehr als 
3,3 Millionen und 2050 schließ-
lich sogar fast 4,4 Millionen 
Menschen sein werden. Alleine 
die Zahl der Demenzerkrankten 
wird von heute ca. 1,4 Millionen 
bis zum Jahr 2030 auf voraus-
sichtlich 2,2 Millionen steigen.
	 Pflegebedürftigkeit kann 
eines Tages jeden von uns tref-
fen: persönlich, in der Familie 
oder im Freundes- und Bekann-
tenkreis. Damit einhergehen 
ohne Zweifel große physische 
und psychische, aber auch fi-

Einrichtung kann so komplett 
vermieden oder zumindest hi-
nausgezögert werden.
	 Über den Wohnflächenan-
spruch hinaus umschreiben 
Studien die Wohnbedürfnisse 
für das Alter mit folgenden As-
pekten: Erhalt der Selbstbe-
stimmung und Individualität, 
Kontakt, Geselligkeit, Kommuni-
kation, Freizeitgestaltung, Leben 
in einer Gemeinschaft, Nachbar-
schaft, soziale Bindungen und Si-
cherheit im Alltag. Hilfe nur bei 
Bedarf, Wahlfreiheit der Dienst-
leistungen, bezahlbare Dienstlei-
stungen.
	 In den letzten Jahren sind zu-
nehmend Wohnformen bekann-
ter geworden, die mit „Senioren-
wohnen“, „Betreutes Wohnen“ 
oder „Wohnen mit Service“ be-
zeichnet werden. Allen gemein-
sam ist, dass sie ein selbständiges 
Leben in der eigenen Wohnung 
ermöglichen, ohne dabei auf Si-
cherheit und Service verzichten 
zu müssen. Der Lebensrhythmus 
kann von den Bewohnern indivi-
duell bestimmt werden, bei Be-

Die meisten Senioren möchten möglichst lange in den eigenen vier Wänden leben. Aber nicht immer sind 
Kinder oder Enkel in der Nähe, wenn etwas passiert. Foto: djd/www.initiative-hausnotruf.de

darf stehen qualifizierte Hilfelei-
stungen zur Verfügung.
	 Ältere Menschen sind manch-
mal aber nicht mehr in der 
Lage, Dinge des alltäglichen Le-
bens allein zu meistern. Soziale 
Dienste, die speziell auf Ältere 
und Hochaltrige zugeschnit-
ten sind, helfen und unterstüt-
zen mit einer Vielzahl an Leis-
tungen. Sozialstationen leisten 
etwa Krankenpflege, Altenpflege 
sowie Haus- und Familienpfle-
ge. Auch private Pflegedienste 
bieten häusliche Pflege an.
	 Mobile Therapien wie Bewe-
gungstherapie, Massage, medi-
zinische Bäder werden von Fach-
kräften zu Hause durchgeführt. 
Weitere Dienstleistungen, wie 
zum Beispiel Essen auf Rädern, 
Fahr- und Begleitservice, Reini-
gungsdienste, Reparaturdienste 
oder Wäscheservice werden 
von privaten Anbietern ange-
boten. Friseure kommen eben-
so ins Haus wie Fußpfleger, im-
mer mehr Supermärkte bieten 
Lieferservice an, selbst Banken 
bringen „Bares“ zu ihren Kunden.

nanzielle Belastungen. Generell 
ist jeder dort pflegeversichert, 
wo er auch krankenversichert 
ist, d. h. entweder gesetzlich 
oder privat. Es gilt eine Versiche-
rungspflicht. Wer in der gesetz-
lichen Krankenversicherung ver-
sichert ist, gehört automatisch 
der sozialen Pflegeversicherung 
an. Mitglieder einer privaten 
Krankenversicherung müssen 
eine private Pflege-Pflichtver-
sicherung (PPV) abschließen. 
Die Leistungen sind denen der 
sozialen Pflegeversicherung 
gleichwertig. An die Stelle der 
Sachleistungen tritt jedoch die 
Kostenerstattung – wie bei der 
privaten Krankenversicherung.
	 Sobald bei einem Versicher-
ten ein Pflegefall eintritt, wer-
den die Pflegebedürftigen von 
den Pflegekassen je nach Hil-
febedarf in eine von drei Pfle-
gestufen eingeordnet. Die drei 
Pflegestufen sind: I. Erheb-
liche Pflegebedürftigkeit, II. 
Schwerpflegebedürftigkeit, III. 
Schwerstpflegebedürftigkeit
Die Feststellung der Pflege-
bedürftigkeit und die Zuord-
nung zu einer Pflegestufe er-
folgt durch den Medizinischen 
Dienst der Krankenkassen 

(MDK) im Auftrag der Pflege-
kassen, nachdem der Versi-
cherte einen Antrag auf Pflege-
bedürftigkeit gestellt hat. Die 
Einteilung in eine Pflegestufe 
hat direkte Auswirkungen auf 

Große Herausforde-
rung unserer Zeit
Stellenwert der Pflege muss sich 
deutlich erhöhen

die Art und die Höhe der Leis-
tungen. Mit dem Zweiten Pfle-
gestärkungsgesetz (PSG II) soll 
das System der drei Pflegestufen 
durch ein neues System aus fünf 
Pflegegraden ersetzt werden.  
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Das weltweit einmalige Grün-
sandstein-Ensemble „Alt-
stadt Soest“ bildet auch in 
diesem Jahr wieder bis 22. 
Dezember die beeindru-
ckende Kulisse für einen der 
schönsten Weihnachtsmär-
kte im ganzen Land.  
	 Auf dem romantischen Vreit-
hof schlängeln sich die Weih-
nachtsstände erneut an urigen, 
einladend illuminierten Fach-
werkzeilen entlang rund ums 
Rathaus. Hier sorgen – we-
gen der großen Nachfrage - 
erstmals gleich zwei Eisstock-
bahnen wieder für Spiel, Sport 
und Spaß. Jeder der histo-
rischen Plätze schafft auf sei-
ne Weise ein wunderschönes 
und stimmungsvolles Pano-
rama, das den Soester Weih-
nachtsmarkt in besonderer 
Weise ergänzt. Rund um den 

Weihnachtsmarkt sorgt ein ab-
wechslungsreiches Bühnen- 
und Rahmenprogramm für 
Unterhaltung. So verteilt der 
Weihnachtsengel vor dem Ad-
ventskalender auf dem Markt-
platz jeden Tag um 17 Uhr Sü-
ßigkeiten an die Kinder und 
der Turmbläser lässt den Markt 
abends stimmungsvoll ausklin-
gen. Am Wochenende haben 
Kinder sogar die Möglichkeit 
mit dem Weihnachtsmann zu 
telefonieren.
	 Besonders beliebt ist ein 
Angebot für die kleinen Weih-
nachtsmarkt-Besucher: die Kin-
der-Adventsbäckerei in der 
rot-weiß Holzhütte auf dem 
Marktplatz. Auf Voranmeldung 
können die Kleinen hier unter 
sachkundiger Leitung Teig kne-
ten, Plätzchen ausstechen und 
anschließend im Holzbackofen 

backen lassen, während Mama 
und Papa in aller Ruhe an den 
Ständen entlang bummeln, 
nach Geschenken stöbern oder 
sich ein Glas heißen Punsch 
schmecken lassen. 	  Ab 
dem zweiten Adventswochen-
ende sollte man sich einen Be-
such der Westfälischen Krippe 
in der Kirche St. Patrokli nicht 
entgehen lassen. 80.000 Be-
sucher jährlich bestaunen die-
se besondere Krippenausstel-
lung in westfälischer Szenerie. 
Hier wird in ständig wechseln-
den Szenen, von der Verkündi-
gung über die Geburt bis hin 
zur Ankunft der Heiligen Drei 
Könige das Weihnachtsevan-
gelium dargestellt. 150 Krippen 
aus aller Welt zeigt zudem der 
Künstler Fritz Risken in seinem 

Atelier in der Brunsteinkapel-
le an allen Adventssonntagen.
Ein besonders beliebtes An-
gebot sind die Schnupperfüh-
rungen über den Weihnachts-
markt. Hierbei handelt es sich 
um geführte Rundgänge über 
den Weihnachtsmarkt, bei dem 
es diverse Kostproben an den 
Imbiss-, Getränke- und Süßwa-
renständen gibt. Erzählt wird 
neben Wissenswertem rund 
um das weihnachtliche Soest 
natürlich auch Interessantes an 
Daten und Fakten zum Weih-
nachtsmarkt selbst.
	 Geöffnet ist der Weihnachts-
markt täglich von 11-20 Uhr, 
freitags und samstags (das ist 
neu in diesem Jahr) sogar bis 21 
Uhr. Die Gastronomie-Stände 
haben bis 22 Uhr geöffnet.

Stimmungsvolle Weihnac htszeit
Historische Altstadt im Lichterglanz der Vorw eihnachtszeit: gemütlich und stimmungsvoll

8 | halloSoest November 2015 halloSoest November 2015 | 9

©
 e

vg
en

iy
a

_
m

 - 
Fo

to
lia

.c
o

m



halloSoest Dezember 2015 | 11

Die Deutschen lieben weiße 
Wände in Küche, Wohn- und 
Schlafzimmer, gefolgt von 
Beige- und Brauntönen. Ak-
tuell im Trend liegen jedoch 
auch Grautöne. Das ergab 
eine repräsentative Umfra-
ge von 1.000 Bundesbürgern 
im Alter zwischen 16 und 75 
Jahren im Auftrag des Deut-
schen Lackinstituts (DLI).
	 Doch nicht in allen Räumen 
wird Weiß gleichermaßen be-
vorzugt. Haben 50 Prozent 
der Befragten Weiß in der Kü-
che am liebsten, so nimmt die 
Präferenz für diesen Grundton 
beim Schlafzimmer (29 Pro-
zent) und Wohnzimmer (24 

Weiß und Grau liegen im Trend
Satte und helle Farbtöne legen deutlich in der Gunst zu

Foto: CandyBox Images/shutter-
stock/Deutsches Lackinstitut/akz-o

Prozent) deutlich ab. Danach 
folgen Beige- bis Brauntöne, 
die im Wohnzimmer (20 Pro-
zent) eingesetzt, aber in Schlaf-
zimmer (15 Prozent) und Küche 
(11 Prozent) nicht so gerne ge-
sehen werden.

Trend zu satten hellen Farbtö-
nen

Wenn Farbe zum Einsat z 
kommt, dann bevorzugt die 
Hälfte der Bundesbürger in al-
len Räumen satte und hel-
le Grundfarbtöne. Auffällig ist 
die deutliche Zunahme der Be-
liebtheit von Grau in den Um-
frageergebnissen, insbeson-

dere bei der Gestaltung des 
Wohnzimmers. Wurde Grau 
früher als düster und unge-
mütlich betrachtet, gibt es 
heute eine Vielzahl verschie-
dener Grauvariationen auf dem 
Markt, mit denen sich die Wän-
de individuell wohnlich gestal-
ten lassen.  (kz-o)
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Zinsen wecken Wohnträu   me
Bei der Immobilienfinanzierung nicht  nur auf Niedrigzins schauen

Für die meisten Menschen 
sind die eigenen vier Wände 
die größte Investition im Le-
ben. Niedrige Zinsen machen 
den Bau oder Kauf derzeit at-

traktiv. Bei der größten Inve-
stition im Leben spielen emo-
tionale Gründe eine große  
Rolle: Das eigene Häuschen 
steht für Selbstverwirkli-

Wer den Traum vom Eigenheim mit Augenmaß plant und finan-
ziert, kann unangenehme Überraschungen etwa bei steigenden 
Zinsen vermeiden. Foto: djd/Bauherren-Schutzbund

chung, Unabhängigkeit 
und langfristige Sicherheit. 
Aber der Kauf einer Immo-
bilie ist eine langfristige In-
vestition und belastet das 
Familienbudget über  Jahr-
zehnte.
	 Die Zinsen sind noch im-
mer rekordverdächtig nied-
rig, die Finanzierungskon-
ditionen für eine eigene 
Immobilie günstig. Der Traum 
vom Eigenheim scheint mög-
lich zu werden. Wenn die Fi-
nanzierung steht, sollten die 
Träume konsequent umge-
setzt werden. Peter Breitfeld, 
Bauherrenberater und Finan-
zierungsexperte bei der Ver-
braucherschutzorganisation 
Bauherren-Schutzbund e.V. 
(BSB), warnt aber davor, Im-
mobilienfinanzierungen allei-

Erstes von drei Häusern im Soester Baugebiet:  
„Grimmelshausenweg“ zur Besichtigung

Wir stellen im neuen Baugebiet 
„Grimmelshausenweg“ im ganz 
neuen „Hogenbergweg“ in So-
est als erstes unseren Haustyp: 
„newlofthouse germany V100 So-
lar“- als Zweifamilienhaus zur Be-
sichtigung vor. Der Baustil ist eine 
Mischung aus „Moderne/ Funk-
tionalismus“ und „Postmoderne/ 
Lofthousestil“. Wir zeigen bewusst 
andere Wohnformen und Gestal-
tungen, die aus beliebten Wohn-
formen aus verschiedenen Städ-
ten der Welt zusammengestellt 
wurden. Schön ist, was gefällt und 
so stellen wir hier als zweites Haus 
demnächst ein Einfamilienhaus im „ 
minimalistischen Funktionalismus“, 
also einem durch und durch mo-
dernen Gebäude vor, das auf alle 
nicht unbedingt notwendige Zier-
de verzichtet. Auch hier ein Bauher-

renwunsch. Modern, energiespa-
rend und kostengünstig ist dieser 
Baustil auf jeden Fall und eben ein 
Stil der heutigen Zeit. Wem diese 
Hausoptik nicht zusagt, dem zei-
gen wir ebenfalls demnächst als 3. 
Wohnhaus in dieser Straße ein tradi-
tionelles Satteldachwohnhaus mit 
mehreren eingeschossigen Neben-
gebäuden, das sich gut den vorhan-
denen Wohnhäusern in der benach-
barten Seitenstraße anpasst. Wenn 
Sie ein Baugrundstück in Aussicht 
haben, lassen Sie sich Ihr Wunsch-
haus doch einfach von uns kosten-
frei kalkulieren und besuchen Sie 
unser Musterhaus in unserer Er-
witter Ausstellungshalle. Verein-
baren Sie einfach per Telefon  
einen Termin. Tel. 02943/486914 
oder 0172/1590723 www.englert-
partner.de

Anzeige

ne mit Blick auf den Niedrigzins 
zu planen. 

Niedrigzins versus Kostenstei-
gerungen

Kostensteigerungen gibt es an 
vielen Stellen, Nebenkosten 
wie Grunderwerbssteuer, Mak-
lercourtage oder das Honorar 
des Notars finanzieren die Ban-
ken nicht im Rahmen der Baufi-
nanzierung. Gleichzeitig treibt 
die Nachfrage die Bodenricht-
preise, in den Ballungszen-
tren liegen die angebotenen 
Grundstücke oft noch über 
den Richtwerten. Manche Ban-
ken machen dann zur Risiko-
absicherung Abschläge bei der 
Wertermittlung. Dadurch erhö-
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hen sich die Anforderungen ans 
Eigenkapital und manchmal so-
gar die Zinsen. Dass zugleich 
auch die Baukosten höher lie-
gen, dafür sieht Breitfeld neben 
den gestiegenen energetischen 
Anforderungen und der ho-
hen Auslastung der Bauunter-
nehmen auch Gründe bei den 
Bauherren selbst: Er beobach-
tet, dass die Ansprüche an die 
Größe und Ausstattung wach-
sen. Breitfeld gibt zu bedenken, 
dass der Wiederverkaufswert 
einer größeren Immobilie nicht 
linear höher sei und dass man 
bei der Planung auch die Nut-

zung über die Jahre - und be-
sonders im Alter - berücksichti-
gen solle. Als Faustregel für die 
Finanzierung empfiehlt Breit-
feld, dass wenigstens 20 bis 30 
Prozent der Gesamtkosten über 
Eigenmittel finanzierbar sein 
sollten: „Ideal ist eine hohe Til-
gung von drei Prozent oder 
mehr.“ Bei der Sollzinsbindung 
sei Augenmaß gefragt, denn je 
länger die Bindung, desto hö-
her der Zins über die Laufzeit. 
Die Grundfrage lautet: So lange 
wie möglich, oder nur so lange 
wie nötig? Auf jeden Fall emp-
fehlenswert, so Breitfeld, sei 
das Recht auf außerplanmäßige 
Sondertilgungen. (djd).

Klassische kubistische Linien prägen den Stil dieses Hauses - errich-
tet in traditioneller Holzständerbauweise. Foto: djd/flock-haus

	 >>>
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Manchmal ist Mut gefragt: 
Modern Wohnen heißt vor 
allem die eigenen Wünsche, 
Vorlieben und Bedürfnisse zu 
kennen und kreativ und indi-
viduell umzusetzen. 
	 Mutige greifen zur Wand-
farbe, Flexible setzen auf far-
bige Accessoires und Stoffe. 
Teppiche, Decken und Kissen-
bezüge können Streifen, Blu-
men oder Punkte aufgreifen. 
Gemusterte Tapeten setzen be-
sondere Akzente. Die Tape-
te soll zu den Möbeln, Böden 
und Wohn-Accessoires pas-
sen und zugleich das Lebens-
gefühl und die Lebensumstän-
de der Bewohner vereinen.
	 Angesagt ist der Woh-
nungs-Mix: Popart im Wohn-
zimmer, Blumenmuster im 
Schlafzimmer. So spiegelt Ihre 
Wohnung auch Persönlichkeit 
wider: Vielseitig und alles ande-
re als langweilig. Das Wohnzim-
mer ist der Raum, wo Ästhetik 
auf Funktionalität trifft. Prak-
tisch eingerichtet und gleichzei-
tig repräsentativ – so sollte das 

Foto: Fotolia / MPhotographee.eu

Zimmer aussehen, damit sich so-
wohl die Familie und auch die Gäs-

Wünsche kennen und um setzen
Praktisch eingerichtet und gleichzeitig  repräsentativ:  
Darf es ein wenig mehr sein?

	 >>>

Am verkaufsoffenen Sonn-
tag, dem 29.11., sind von 11 
bis 18 Uhr die Türen der Fir-
ma Graßkemper zu einer in-
spirierenden Ausstellung 
geöffnet.

Wohnvisionen werden wahr: 
Oasen aus Glas verzau-
bern Ihr Zuhause. Traum-
haft schöne Wintergärten 
sowie Fenster, Türen, Terras-
senüberdachungen und Son-
nenschutzsysteme lassen auf 
über 500 m² Ausstellungsflä-
che keine Wünsche offen.

Überzeugen Sie sich von be-
stem Rundum-Service. Von 

der kompetenten Beratung zu 
Design, Form und Farbe und 
Ihrem Wunschmaterial bis hin 
zum perfekten Aufmaß und 
Einbau. Energieeffizienz und 
Wirtschaftlichkeit stehen da-

bei mit an vorderster 
Stelle, so dass Sie in je-
der Hinsicht dauerhaft 
Freude an Ihrem neu-
en Wohnbereich ha-
ben. Das Team der Fir-
ma Graßkemper lädt 
außerdem, passend 
zur Adventszeit, zu le-
ckerem Glühwein mit 
Gebäck ein und freut 
sich auf Ihren Besuch.

Handwerkerstr. 1 / Gebäude Fischers Lagerhaus . 59597 Erwitte
02943 - 97 85 990 . 0171 - 41 48 595
info@grasskemper.de . www.grasskemper.de

Öffnungszeiten: Mo - Fr 10-18 Uhr . Sa 10-13 Uhr
(jeden 1. So. im Monat ist Schautag von 13-18 Uhr, 
keine Beratung, kein Verkauf)

Ihnen allen eine schöne Weihnachtszeit!

Verkaufsoffener Sonntag 
am 29. November 2015
Graßkemper lädt ein
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te wohl fühlen. Eine harmonische 
Kombination von Möbeln unter-
schiedlicher Materialien sorgt für 
das gewisse Etwas und gibt dem 
Wohnen eine wohlige Atmosphä-
re. Funktionale Elemente, Möbel, 
die flexibel nutzbar oder auch 
rollbar sind, passen ideal zum 
modernen Einrichtungsstil. Jede 
schöne Wohnung hat zentrale 
Stücke, die ihren Besitzer ein Le-
ben lang begleiten – und anderes 
drum herum, das öfter mal wech-
seln darf. Wenn es darum geht, 
exklusive Einzelmöbel zu fertigen 
- Wohnbereiche wie Wohn- und 
Schlafzimmer, Küche, Bad oder 
Büro auszustatten oder eine Ni-
sche oder Dachschräge optimal 
durch einen passenden Einbau zu 
nutzen - dann sind Detaillösun-
gen vom Schreiner die richtige Al-
ternative. Er sorgt für Qualitätsar-
beit und Individualität, aber auch 
Passgenauigkeit und Optik. Für 
das Bett sollte man sich eine erst-
klassige Matratze gönnen,  oder 
zur Alternative Wasserbett grei-
fen: Wer sich ein Wasserbett zu-
legen will, hat heute die Qual der 
Wahl. Der wählerische Wasserbet-
tenschläfer kann entscheiden, ob 

er lieber eine sanfte Wellenbewe-
gung oder eine vollberuhigte und 
feste Wassermatratze bevorzugt.
	 Und auch bei Polstermöbeln 
wie dem Sofa gilt die Regel: bes-
ser für ein gutes Stück sparen, als 
sich nach wenigen Jahren über 
schlechte Qualität zu ärgern. Mo-
dernes Wohnen bedeutet aber 
nicht nur, Räume mit Möbeln in 
einem avantgardistischen Stil ein-
zurichten. Die Dekoration macht 
einen großen Teil des Charmes 
aus. Ein schöner Kerzenstän-
der, eine Uhr oder ein moder-
nes Wandtattoo setzen Akzente 
und sorgen für stilvolles Wohnen. 
Bei Lampen zeigt sich, wie facet-
tenreich modernes Wohnen sein 
kann.  Prägnante Produkte im Ba-
dezimmer sind die Badmöbel.  
Funktionale Ausstattungs-Featu-
res, wie etwa viel Stauraum, Be-
leuchtung oder Ordnungsfunk-
tionen, sind für alle Zielgruppen 
attraktiv. Die Kommando-Zent-
rale im Bad wird heute gerne mit 
einem innovativen Lichtspiegel 
ausgestattet – warum nicht auch 
gleich mit Smartphone- oder In-

>>>

Solarlux - Glas in Bewegung
Mit Solarlux Lieblingsplätze schaffen
Seit 30 Jahren steht Solarlux 
für ausgezeichnete Qualität in 
der Herstellung von exklusiven 
Glas-Faltwänden, Wintergärten 
und Fassadenlösungen. Welt-
weit überzeugt das inhaber-
geführte, mittelständische Un-
ternehmen mit individuellen 
Lösungen aus Glas und innova-
tiven Designmöglichkeiten. Alle 
Solarlux - Produkte sind durch 
verschiedene unabhängige 
Prüfinstitute zertif iziert und 
überzeugen durch geprüfte So-
larlux - Qualität „Made in Ger-

many“. Seit 3 Jahren findet man 
das Bissendorfer Unternehmen 
auf 300m² an der Unionstraße 
in Werl. Hier stehen Ihnen vier 
Fachberater und Fachberate-
rinnen mit Rat und Tat zur Seite. 
Von der Entstehung einer Idee, 
bis zur Fertigstellung eines Pro-
dukts: Bei Solarlux steht die Ein-
haltung höchster Qualität an 
erster Stelle. Das wissen auch 
Janina Mehring und Mandy Lu-
dewig, Mitarbeiterinnen von 
Solarlux in Werl : „Wir beraten 
unsere Kunden nicht nur, son-
dern begeistern sie mit maß-
geschneiderten Lösungen. Wer 
sich für Solarlux entscheidet, 
gewinnt ein großes Stück Le-
bensqualität für sein Eigenheim 
dazu. Meist beginnt alles mit 
einer Idee. Wenn Interessen-
ten aber dann unsere wirklich-
keitsnahen 3D-Visualisierung 
in den Händen halten, fühlt es 
sich für sie fast so an, als wür-
de das System schon dort ste-
hen. Und wenn schließlich al-
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les fertig montiert ist,  wird 
oft von einem neuen „Lieb-
lingsplatz“ geschwärmt“.

SOLARLUX 
Aluminium Systeme GmbH
Vertriebsbüro 
Unionstraße 10 
59457 Werl

Tel: 02922 9794 0
E-Mail: info@solarlux.de
Fax: 02922 9794 488 	
Internet: www.solarlux.de

Öffnungszeiten:
Mo. - Fr.:  9-18 Uhr
Sa.: 10-16 Uhr
So.: 10-17 Uhr

	 >>>

€

Viele Menschen träumen heute 

von einem schönen großzügigen 

Bad oder sogar einem eigenen Spa. 

Doch wenn es an die Umsetzung 

in den eigenen vier Wänden geht, 

ist der Traum aus den Hochglanz-

prospekten häufig schnell ausge-

träumt und man stellt sich die Fra-

ge, wie sieht „Unser BADTRAUM “ 

in Wirklichkeit aus? Vom ersten Ge-

spräch bis zum letzten Handschlag 

erwecken wir völlig unkompliziert 

Ihre Vorstellungen zum Leben, von 

der Skizze bis zur 3D Planung Ihres 

Bades. Als Full-Service-Unterneh-

men erfüllen wir sämtliche Ausfüh-

rungen aus einer Hand. Dies machen 

wir mit so gutem Gewissen, dass bis 

zu 10 Jahre Garantie auf Grees-Bäder 

für uns selbstverständlich sind. Auch 

bei exklusiver Wandgestaltung las-

sen wir Sie nicht im Stich. Ob Lehm- 

oder Edelputze, großformatigen De-

sign Fliesen, oder Natursteinputz; 

Wir  sind die richtige Adresse für Sie!

Natursteinputz steht seit  Jahren 

für exklusive Wandgestaltung, die-

ser Putz bietet eine große Auswahl 

an natürlichen Farben und Struk-

turen und erhält durch die jewei-

lige „Handschrift des Anwenders“ 

eine eigene Optik und ein bestimm-

tes Raumgefühl: elegant, edel, na-

türlich, beruhigend, lebendig, warm, 

mediterran – frei nach Belieben. 

Überzeugen Sie sich selbst! Planen 

Sie noch 2015 ihr Traumprojekt und 

sparen Sie bis zu 750 €. 

Hinweis: 

Planung dieses Jahr, Umsetzung im 

nächsten Jahr.

*Projektabhängig

GREES				  
ELEMENTARES DESIGN IN BAD + RAUM   
Waisenhausstraße 6	
59494 Soest

Markus Grees
info@greesdesign.de
Tel 0173 / 31 55 956

WEIHNACHTSANGEBOT 
Unser Geschenk an Sie!
bei  Vorlage des Coupons!
Bei Auftragserteilung in 2015 
erhalten  Sie einen Nachlass im 
Warenwert von bis zu 750 ,- Euro*
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Jeden Samstag von 1000-1300 Uhr geöffnet 
oder nach Terminvereinbarung.
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Verkaufsoffener Sonntag 
am 29. November 2015
Graßkemper lädt ein

ternet-Anschluss? Noch nie konn-
te das Gäste-WC so schön und ef-
fizient ausgestattet werden wie 
derzeit, denn auch hier bieten die 
Badmöbelhersteller viele anspre-
chende und originelle Lösungen 
an. Vor allem aber finden sich im 
Bad zunehmend Einrichtungs-
gegenstände wie Teppiche, Ses-
sel oder Sofas. Dabei könnte ein 
Whirlpool für angenehme Ab-
wechslung sorgen: Laut Vereini-
gung Deutsche Sanitärwirtschaft 
(VDS) haben Sanitärhersteller das 
häusliche Spa-Vergnügen in Form 
von Whirlpools so weiterentwi-
ckelt, dass es sich seit geraumer 
Zeit problemlos ins Grüne verle-
gen lässt. Kids wollen in der neu-
en Gartenattraktion plantschen, 
Erwachsene dagegen möglichst 
in Ruhe relaxen; alle am liebsten 
mit einem sensationellen Blick 

in die Natur und in bewährter In-
door-Qualität. Dank ausgefeilter, 
wetterfester Technik muss man 
für ein vitalisierendes Wellness-Er-
lebnis oder das entspannende 
Massageprogramm einfach nur 
noch kurz vor die Tür. Der The-
menbereich Wohnen wäre ohne 
Gebrauchsgegenstände und 
Haushaltshelfer nicht komplett: 
Auch hier findet sich ein großes 
Angebot zwischen Praktisch und 
Edel: Der individuelle Anspruch 
entscheidet.
In jedem Einrichtungskatalog fin-
den sich wahre Traumküchen – 
mit freistehenden Inseltheken, 
riesigen Dunstabzugshauben 
und ausreichend Arbeitsfläche. 
Aber auch auf kleinstem Raum 
kann jeder seine Traumküche 
einrichten. Ein Trick ist, die gan-
ze Höhe des Raums auszunutzen 
– also durch Hängeschränke oder 
Regale Stauraum zu schaffen. 

	 >>>
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Gewinnspiel

Weihnachtsplätzchen für die schlanke Linie
Abnehmen mit Genuss: Haferflockenplätzchen
Was wären der Advent und 
Weihnachten ohne Plätz-
chen? Die kleinen Nasche-
reien verwöhnen Gaumen 
und Seele. Doch leider auch 
die Fettdepots. Müssen Ab-
nehmwillige deshalb ganz 
auf die süßen Verführer ver-
zichten? Aber nein, meint Er-
nährungsberaterin Nadine 
Wagner von „Abnehmen mit 
Genuss“. Ihre Tipps können 
sich schmecken lassen.
 
Zucker reduzieren
Bei vielen Rezepten kann man 
etwa 25 % Zucker weniger neh-
men als angegeben.

Weniger Fett
Normale Butter durch Joghurt-
butter, fettreiche Nüsse durch 
geröstete Haferflocken erset-
zen. Backblech nicht einfetten, 
sondern Backpapier verwen-
den.

Leichte Deko
Statt dicker Schokoglasur dünne 
Schokostreifen auftragen oder 
Puderzucker mit etwas Frucht-

saft zu einer Glasur verrühren.

Clever auswählen
Plätzchen ohne Schokolade und 
Nüsse und weniger Butter sind 
fettärmer: z.B. Pfeffernüsse, 
Anisplätzchen und Magenbrot.  
Haferflockenplätzchen

Zutaten für ca. 60 Stück
50 g Butter, 80 g Zucker, 1 P. Va-
nillezucker, 1 Ei, 1 EL Orangen-
saft, ½ TL Zimt, 1 MS Nelken, 125 
g feine Haferflocken, 125 g Mehl, 
1 TL Backpulver

Zubereitung
• Haferflocken in einer Pfanne 
ohne Fett rösten.
• Butter mit Zucker, Vanillezu-
cker und dem Ei schaumig schla-
gen. Orangensaft und Gewürze 
einrühren.
• Die gerösteten Haferflocken, 
Mehl und Backpulver unterkne-
ten.
• Den Teig nicht zu dünn ausrol-
len. Plätzchen ausstechen und 
hellbraun backen. Etwa 10 Min. 
bei 170° im vorgeheizten Ofen 
(Mitte) backen (Umluft 160 °).

Pro Plätzchen: 29 kcal, 1 g Fett
Tipp: Wer möchte, kann Cran-
berrys oder Rosinen mit in den 
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Teig mischen. Manche mögen 
auch Zitronen- oder Orangen-
schale. akz-o

Weihnachten ist das Fest der Freude und der Überraschungen. Daher haben wir in Zusam-
menarbeit mit unseren Kunden eine kleine Weihnachtsverlosung vorbereitet. Die Gutscheine sind Wa-
rengutscheine und werden nicht bar ausgezahlt. Auch Restbeträge können in den teilnehmenden Ge-
schäften nicht ausgezahlt werden.

Die Teilnahmebedingungen sind ganz einfach. Das kecke Rentier mit der roten Nase hat sich wieder in 
unser Heft geschlichen. Zählen Sie die Rudis und schicken Sie die Lösung auf einer ausreichend fran-
kierten Postkarte, vollständige Anschrift und Telefonnummer nicht vergessen, mit dem Stichwort „So-
estMagazin Weihnachten 2015“ bis zum 8. Dezember an den F.K.W. Verlag, Nelmannwall 4, 59494 Soest. 
Mit ein bisschen Glück haben Sie noch vor Weihnachten eine kleine Überraschung in den Händen. Der 
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Wir drücken die Daumen und wünschen frohe Weihnachten.

Weihnachtsverlosung: 

Zählen Sie die „Rudis“

~ Gutschein~ 
1x 10er Karte

für Erwachsene

~ Gutschein~ 
25,- €

~ Gutschein~ 

~ Gutschein~ 
30,- €

~ Gutschein~ 
10,- €

~ Gutschein~ 

1x Familienpizza
nach Wunsch

30 min
Kerzenmassage
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Intensive und menschlich zugewandte Pflege 
„Die Pflegeengel“ bieten ambulante Pflege und Häusliche Intensivpflege
„Wir sind der kleine Pflege-
dienst vor Ort, unsere Kunden 
kennen uns. Wir wollen und 
fördern diesen Kontakt, weil 
wir wissen, dass dies den Men-
schen hilft, die wir pflegen. 
Aber auch unsere Arbeit wird 
dadurch leichter“, sind Vanessa 
Knickelmann und Saskia Sobek  
überzeugt. „Die Pflegeengel“ 
sind mit ihren 14 Mitarbeitern 
seit einem Jahr vom Möhnesee 
aus für die Menschen in der Re-
gion unterwegs und bieten 
Dienste in der häuslichen und 
ambulanten Pflege an.
	 Die  „Pflegeengel“  wissen: 
Nicht nur im Alter wird eine um-
sorgende Hand immer wichtiger. 
Auch bei  Schicksalsschlägen oder 
plötzlicher Pflegebedürftigkeit 
ist es entscheidend, jemanden 
zu haben, der einem den Rücken 
stärkt.  Die Pflege eines gelieb-
ten Menschen ist für Familienan-
gehörige eine Herausforderung, 
die oft nicht alleine zu bewältigen 
ist.  „Zögern Sie nicht, uns anzuru-

Anzeige
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Die Pflegeengel | Gutenbergweg 25 | 59519 Möhnesee
Telefon 02924 3309498 | sobek@die-pflegeengel.net | www.die-pflegeengel.net

ge unterstützend beiseite stehen 
und unsere Patienten rundum 
versorgen. 
	 Seit einigen Monaten ergänzt 
die Häusliche Intensiv- und Beat-
mungspflege als  eine gute Alter-
native zum Pflegeheim die Ange-
botspalette  im Kreis Soest und 
angrenzenden Gebieten.

Menschliche Nähe

Menschliche Nähe gilt insbeson-
dere auch für die Häusliche Inten-
sivpflege, die es den Patienten er-
möglicht, trotz ihrer Erkrankung  
im eigenen Zuhause ein selbst-
bestimmtes Leben zu führen.  
„Grundsätzlich können wir jede 
Versorgung, nach Abklärung mit 
den Kostenträgern und bei beste-
hendem Intensivpflegebedarf, in 
jedem Krankheits- und Behinde-
rungfall übernehmen. 
	 Ein Intensivpflegebedarf be-
steht dann, wenn eine teilweise 
oder permanente Überwachung 
durch eine Pflegefachkraft im 
Rahmen einer 1:1 Versorgung not-
wendig ist. Es gibt eine Vielzahl 
von Erkrankungen die eine Beat-
mungspflicht und oder einen In-

dere Form der intensiven und 
menschlich zugewandte Pfle-
ge eine lebenswerte  und selbst-
bestimmte Alternative zu statio-
nären Einrichtungen mit einem 
hohen Maß an individuellen Frei-
räumen“,  beschreibt Saskia So-
bek  die Vorteile der  Häuslichen 
Intensivpflege.

Saskia Sobek 
Bachelor of Science in Pflege 
und Gesundheit

Vanessa Knickelmann 

Altenpflegerin / Pflegedienstleitung

fen, wir unterstützen  und beraten 
gern und jederzeit. Unser flexib-
ler Einsatz und unsere individu-
elle Betreuung helfen bei der Be-
wältigung des Alltags“, können 
die „Pflegeengel“ auf ein fachlich 
kompetentes und einfühlsames 
Team zurückgreifen.  „So können 
wir in der Kranken- und Altenpfle-

tensivpflegebedarf erfordern. 
Häufig sind es jedoch Lungener-
krankungen, Neuromuskuläre 
Erkrankungen wie z. B. ALS aber 
auch nach Hirnschädigungen.
	 „Die häusliche Intensivpflege 
setzt ein, wenn der Patient in der 
Klinik soweit stabilisiert ist, dass 
die weitere Pflege in häuslicher 
Umgebung fortgesetzt werden 
kann“, erklärt Saskia Sobek, die 
schon seit längerem intensiv-
pflegerisch tätig ist. 
	 In enger Abstimmung mit Pa-
tient, Angehörigen, dem  behan-
delnden Arzt, dem Sozialdienst 
sowie der Pflegedienstleitung 
werden dabei die einzelnen pfle-
gerischen Abläufe festgelegt, 
ständig überwacht und immer 
wieder optimiert, um die Pflege-
qualität sicherzustellen. 
 	 „Wir ermöglichen unseren 
Patienten durch diese beson-

Hilde S. soll in einigen Tagen 
aus dem Krankenhaus entlas-
sen werden und macht sich des-
halb große Sorgen. Die 73-Jäh-
rige hat Pflegestufe 1 und wird 
von ihrer Tochter zuhause be-
treut – aber nach der Operati-
on ist sie noch geschwächt und 
braucht mehr Pflege als sonst. 
Ihre Tochter hat dafür nicht ge-
nug Zeit.
	 „Zuständig ist hier das Kran-
kenhaus“, sagt Judith Storf von der 
Bielefelder Beratungsstelle der Un-
abhängigen Patientenberatung 
Deutschland (UPD). Dort müsse si-
chergestellt werden, dass Patien-
ten mit Nachsorgebedarf nach der 
Klinik nahtlos weiterbetreut wer-
den. Wichtig ist, dass die Nachsor-
ge früh genug organisiert wird“, 
sagt Storf. Denn die Liegezeiten im 
Krankenhaus sind auch bei schwe-
ren Erkrankungen oft kurz. Ein ers-
tes Gespräch zur Anschlussversor-
gung sollte die Klinik zum Beispiel 
schon einen Tag nach der Aufnah-
me durchführen, so empfiehlt es 
der sogenannte Expertenstan-
dard Entlassungsmanagement.	
Krankheit kann jeden treffen und 
das Leben stark beeinträchtigen. 
Hier kann eine medizinische Re-
habilitation helfen. Die gesetz-
liche Rentenversicherung führt 
unter dieser Bezeichnung Leis-
tungen mit dem Ziel durch, eine 
erheblich gefährdete oder be-
reits geminderte Erwerbsfähigkeit 
wesentlich zu bessern oder wie-
derherzustellen, zumindest aber 
eine Verschlechterung abzuwen-

Die Zeit nach dem Krankenhaus
Wichtig ist, dass die Nachsorge  
früh genug organisiert wird

den. 	 Vorbeugen ist besser als 
Heilen – unter diesem Motto ste-
hen viele Programme der Physio-
therapie, die durch private Kosten-
übernahme aber auch als Leistung 
der Krankenkasse in Anspruch ge-
nommen werden können. 	
Maßnahmen der physikalischen 
Therapie wie zum Beispiel Massa-
gen, Elektrotherapie, Kälte- oder 
Wärmebehandlungen ergänzen 
die aktive Therapie. So sind Kran-
kengymnastik und die Maßnah-
men der physikalischen Therapie 
Teile der Physiotherapie und gehö-
ren damit zu den natürlichen Heil-
verfahren. 
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Werl

„Wir machen den Alltag leichter“
Sanitätshaus Asshauer und Cordes bietet maßgeschneiderte Lösungen

Asshauer & Cordes GmbH
Schüttweg 3
59494 Soest

Fon: 0 29 21 / 66 54 4 0
info@asshauer-cordes.de 

„Wir machen den Alltag, die  
Pflege zu Hause einfacher“, da-
von ist Claus Kampmann über-
zeugt. Nach Unfällen oder Er-
krankungen, auch im Alter,  
kann der Mensch auf Hilfsmit-
tel angewiesen sein. Ein Rolla-
tor, ein Badewannenlifter, ein 
Elektro-Scooter oder ein Toi-
lettenstuhl werden dann nö-
tig. Fachkundige Hilfe bietet  
das Sanitätshaus Asshauer und 
Cordes, das vom Gewerbege-
biet im Soester Westen aus den 
gesamten Kreis Soest betreut 
und auch in der angrenzenden 
Region seine Dienstleistungen 
anbietet.
	 Jeder kennt es wohl aus eige-
ner Erfahrung oder zumindest 
von Menschen in seinem Um-
feld: Im Rücken sticht es, die Ge-
lenke schmerzen oder die Mus-
keln und Sehnen geben nicht 
mehr den nötigen Halt.  Mit 
dem richtigen Hilfsmittel erhal-
ten die betroffenen Menschen 
einen großen Teil ihrer Mobili-
tät und Lebensqualität zurück.
	 Das Sanitätshaus Asshauer 
und Cordes in Soest bietet dafür 
die richtige Hilfe: Das Leistungs-
spektrum reicht von der Versor-
gung mit Bandagen und Ein-
lagen, Kompressionsstrümpfe 
gegen Venenleiden, Brustprothe-
sen nach Amputationen und die 
passenden Hilfsmittel bis hin zu 
Prothesen und Orthesen. Das Sa-
nitätshaus wurde 1998 gegründet 

geboten. Ein weiterer Bereich ist 
die Medizintechnik (Sauerstoff-
geräte, Blutdruck- und Diabetes-
messgeräte). Dadurch werden die 
Krankenkassen unterstützt, die 
Hilfsmittelversorgung ihrer Pa-
tienten auf qualitativ hohem Ni-
veau zu gewährleisten. Ein großes 
Lager mit allen erdenklichen Hilfs-
mitteln wird dafür in Soest vorge-
halten.

und wird vom Kaufmann Claus 
Kampmann  und dem Orthopä-
diemeister Michael Asshauer ge-
leitet Das Sanitätshaus passt im 
Ladenlokal überwiegend Klein-
orthopädie wie Bandagen, Mie-
der, Kompressionsstrümpfe und 
Brustprothesen an  bietet aber 
auch ein umfangreiches Fachan-
gebot weiterer Hilfsmittel an. 
	 Der Rehabereich bietet Bera-
tung und Auslieferung von Reha-
Hilfsmitteln wie Betten, Rollstühle 
oder Badlifter. Im Orthopädiebe-
reich geht es um die Herstellung 

von Arm- und 
Beinprothe-
sen, Orthesen 
und Banda-
gen, Schienen 
und Korsetts. 
M a ß a n p a s -
sungen und 
auch Repara-
turen nimmt 
das Sanitätshaus in der hauseige-
nen Werkstatt vor. Asshauer und 
Cordes ist Vertragspartner vie-
ler Krankenkassen, wodurch der 
Kundschaft ein schneller und rei-

bungsloser Service geboten 
werden kann. Als Rehabilitati-
onsmittel werden Rollstühle, 
Krankenbetten, Krankenlif-
ter, Hilfen im Bad und eine Viel-
zahl kleinerer Pflegehilfen an-

Anzeige

„Wir werden die Silvesterläu-
fer nicht aufhalten“, ist Os-
car Santos sicher, dass die 
Bauarbeiten auf der ehema-
ligen Bundesstraße zwischen 
Ampen und Westönnen zu 
Weihnachten abgeschlos-
sen sind. „Schon zu Beginn 
der Baumaßnahme haben 
wir das Jahresende als Fer-
tigstellungstermin fixiert“, 
widerspricht der Pressespre-
cher der Regionalniederlas-
sung Sauerland-Hochstift 
beim  Landesbetrieb Stra-
ßenbau Nordrhein-Westfa-
len anderslautende Einschät-
zungen. „Die Baustelle hinkt 
deutlich hinter dem Zeitplan 
hinterher“, war in Werl mo-
niert worden.
	 Noch quälen sich die Auto-
fahrer zwischen Soest und Werl 
durch eine Großbaustelle. Der-
zeit wird die alte Asphaltschicht 
abgefräst. Anschließend soll 
die neue Fahrbahndecke aufge-
bracht werden.

	 Schon seit einem Jahr ist aus 
dem Abschnitt der B 1 von Er-
witte (bis B 55) bis nach Soest 
(bis B 475) die „L 856“ gewor-
den. Der Abschnitt zwischen 
Soest (ab Abzweig B 229) 
und Werl (bis zur Kreisgren-
ze Unna) soll im nächsten Jahr 
folgen.  Aus der Bundesstra-
ße wird dann die Landesstra-
ße 969. Auch wenn mittlerweile 
Proteste gegen die neuen Be-
zeichnungen laut wurden, er-
innert Straßen NRW daran, dass 
die „„Abstufung autobahnpa-
ralleler Straßen“ schon seit gut 
20 Jahren in der Umsetzungs-
phase ist. Damit wechselt die 
Zuständigkeit vom Bund zum 
Land. Das hat als Vorausset-
zung zur Übernahme der Stra-
ße den tadellosen Zustand ver-
einbart.
	 „Die Unterhaltungsrückstän-
de hat noch der alte Baulast-
träger zu erledigen. Also der 
Bund“, heißt es beim Landes-
betrieb. Deshalb wird die „alte 

Bundesstraße“ aufgepeppt. 
Das ist in den vergangenen Jah-
ren im östlichen Kreisgebiet er-
folgt. Nun sind die Baustellen 
zwischen Soest und Werl Ergeb-
nis der Abstufung. Im kommen-
den Jahr wird es noch einmal in 
Soest eine Baustelle geben. In-
nerhalb des Stadtgebietes wird 
dann die Fahrbahndecke zwi-
schen Mc. Donalds und  Kauf-
land erneuert. Wegen des ho-
hen Verkehrsaufkommens wird 
auch dieser Bauabschnitt nicht 
so ganz ohne Probleme für die 
Anlieger abgewickelt werden 
können.
	 Probleme werden derzeit 
insbesondere auch in Westön-
nen deutlich. „Das geht so lang-
sam an die Substanz“, klagt 
Markus Hentze, der am Westön-
ner Ortsrand den Fahrzeugver-
trieb Pre-Car betreibt. Schon 
seit Wochen kann das Autohaus 
nicht mehr direkt von der Bun-
desstraße aus angefahren wer-
den. Kunden müssen sich einen 

Silvesterläufer können kommen
Bauarbeiten zwischen Werl und Soest werden „pünktlich fertiggestellt“

Weg durch den Ort bahnen, die 
„Laufkundschaft“ bleibt aus, 
weil der Zwischenstopp deut-
lich zu kompliziert scheint. 
Hentze klagt über deutliche 
Umsatzrückgänge und sogar 
Schäden an den ausgestellten 
Fahrzeugen durch herumwir-
belnde Staubpartikel durch die 
Fräsarbeiten.
	 „Beeinträchtigungen sind 
tatsächlich möglich. Wir bemü-
hen uns, die Baustelle aber so 
abzuwickeln, dass die Anlieger 
möglichst geschont werden“, 
zeigt Pressesprecher Santos 
Verständnis, bittet aber um Ge-
duld. „Bauarbeiten sind nicht 
innerhalb von Tagen zu realisie-
ren“.
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Nach den großen Erfolgen 
in den Vorjahren gibt es 
auch 2015 wieder eine Weih-
nachtsgala in Werl. Publi-
kumsliebling Claudia Hirsch-
feld führt dabei am Samstag, 
5. Dezember, nicht nur wie-
der durch das abwechslungs-
reiche Programm, sondern 
begleitet auch ihre hoch-
karätigen Gäste mit ihrem 
„Open Art Orchester“ in der 
Stadthalle. 
	 Stargast ist in diesem Jahr 
kein Geringerer als Rene‘ Kol-
lo. Er ist eine Legende, ein 
Weltstar, seine Stimme unver-
kennbar und unerreicht wie eh 
und je, sein unvergleichlicher 
Charme sogar schon in Liedtex-
ten verewigt. Neben ihm wird 
auch wieder Johannes Gross, 
Gründer und Kopf der German 
Tenors auftreten, womit zwei 
der wohl besten deutschen Te-
nöre unserer Zeit erstmals ge-

Weihnachtsgala 2015
Claudia Hirschfeld holt  
René Kollo nach Werl

meinsam zu sehen und zu hö-
ren sein werden. Ihr Debüt in 
Werl gibt im Rahmen der Weih-
nachtsgala Nadfine Sieben. Als 
„Die kleine Frau mit der groß-
en Stimme“ bekannt gewor-
den, besticht sie vor allem 
durch ihre Vielseitigkeit. Ihr Re-
pertoire reicht von der groß-
en Oper über Musicals bis zum 
modernen Schlager - so war 
sie jüngst gleich mit mehreren 
Hits parallel in den deutschen 
Schlager-Charts vertreten und 
wurde 2014 mit dem 2. Preis in 
der Kategorie „Beste Schlager-
sängerin“ ausgezeichnet. 
	 Ergänzt wird das Star-En-
semble durch den Auftritt ei-
niger regionaler Chöre. Damit 
ist wieder ein herausragendes, 
unvergessliches Programm ga-
rantiert, das sicher auch für die 
nötige Abwechslung zur vor-
weihnachtlichen Hektik sorgen 
wird.

Hüttenzauber am Werler Weihnachtsbaum
Weihnachtsmarkt öffnet vom 4. bis 13. Dezember

Der Weihnachtsmarkt verwan-
delt in diesem Jahr die Wer-
ler Innenstadt vom 4. bis 13. 
Dezember in ein Lichtermeer: 
Am 11. Dezember werden da-
bei die Geschäfte in der Innen-
stadt und die Hütten auf dem 
Weihnachtsmarkt wieder bis 
22 Uhr geöffnet sein –  dann 
wird zum Advents-Shopping 
eingeladen.
	 Beim Weihnachtsmarkt wer-
den die Werler einige Ände-
rungen erleben.  Der Werler Li-
ons Club wird die Hütte und 
das gewohnte Angebot der 
Meier’schen Hütte übernehmen. 
Die Hütte der „Löwen“ wird dies-
mal vom Werler Rotary Club be-
treut; Flammkuchen, Wein und 
Cocktails sollen dort serviert wer-

den. Zum adventlichen Gesche-
hen in Werl können auch einige 
neue Händler begrüßt wereden, 
die Kunstgewerbe, Fensterbilder, 
Holzarbeiten sowie Honigpro-
dukte verkaufen. Auch der Wer-
ler BVB-Fanclub „Zum Brunnen“ 
ist mit der „schwarz-gelben“ 
Bratwurst einmal mehr mit von 
der Partie. Ein Kinderkarussell 
wird dafür sorgen, dass auch die 
kleinen Besucher auf ihre Ko-
sten kommen. Die Luft ist voll 
von verschiedenen Düften: ge-
brannte Mandeln, Glühwein, 
Waffeln, Bratwurst ... Neben den 
Leckereien gibt es Weihnachts-
schmuck, Holzkunst, Schmuck, 
Handarbeiten, Dekoartikel und 
vieles mehr. Ein abwechslungs-
reiches Bühnenprogramm, ge-

staltet von Kindergärten, Schu-
len, Chören, Vereinen  wird die 
Besucher unterhalten. In der 
Marktmitte findet man den groß-
en, beleuchteten Weihnachts-
baum, die Hütten in gemütlicher 
Runde um den Baum, das macht 
den Werler Weihnachtsmarkt 
aus. Das abwechslungsreiche 
Bühnenprogramm bringt täglich 
ab 14 Uhr Leben auf den Markt.
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Das Beste für die Kinder: Bewegung
Nur noch etwa die Hälfte der Kinder bewegt sich kindgerecht

Rennen, toben, draußen spie-
len. Stof f wechselerkran-
kungen nehmen zu, gefördert 
durch oft ungesunde und ein-
seitige Ernährung. Auf der an-
deren Seite sind Kinderkrank-
heiten mit Komplikationen 
dank eines hervorragenden 
Gesundheitssystems mit Imp-
fungen und wirksamen Akut-
medikamenten nur noch die 
Ausnahme. Für die Selbstme-
dikation häufiger und leichter 
Erkrankungen nutzen viele El-
tern die Beratung in der Apo-

theke. Oft wird auf die Mög-
lichkeiten der Naturmedizin 
hingewiesen, die eine gute 
Option einer wirksamen und 
zugleich verträglichen Thera-
pie bietet.

Vorbild ist am besten

Nicht alles hat sich überholt. 
Sport im Verein z. B. bringt die 
von der WHO empfohlene Min-
dest-Bewegung von 60 Minu-
ten pro Tag. Dort werden Freun-
dinnen und Freunde gewonnen, 

die auch die „reale“ Kommu-
nikation fördern. Auch ge-
meinsamer Sport in der Fami-
lie motiviert, wenn der Spaß 
im Vordergrund steht. Muskel-
kräftigende Übungen und Ak-
tivitäten, die die Koordination 
verbessern und die Beweglich-
keit erhalten, sind höchst wert-
voll für die Kinder. Regelmä-
ßige Essgewohnheiten in der 
Familie und ein besonderes Au-
genmerk auf die Ernährung in 
der Schule beugen zusätzlich 
allzu frühen Erkrankungen vor.
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Schulstress vorbeugen

Während die Motivation zum 
Schulbesuch in der frühen 
Grundschule in der Regel noch 
hoch ist, nimmt der Spaß am 
Lernen später oft ab. Die Gefahr 
besteht, dass sich nur noch auf 
den Punkt, also für Tests vorbe-
reitet wird. Stress und Unzufrie-
denheit wachsen. Hier helfen 
regelmäßige Gespräche der El-
tern mit ihrem Nachwuchs. So 
lassen sich Probleme aufde-
cken und Lösungen suchen. El-
tern, die sich mit ihren Kindern 
regelmäßig an einen Tisch set-
zen, Stichwort Familienmahl-
zeiten, können das Gespräch 
zur Normalität machen und ih-
ren Kindern damit sehr helfen.
	 Medikamente für Kinder 
sind ein sensibles Thema. Un-
bedingt ist auf die kindge-
rechte Dosierung zu ach-
ten. Manche chemische Stoffe 
können in größeren Mengen 
schädlich werden. Also immer 
den Arzt und Apotheker fra-
gen und den Beipackzettel le-
sen. Bei vielen Beschwerden 
im Kindesalter sind Arzneimit-
tel auf natürlicher Basis und ho-
möopathische Mittel gut und 
verträglich anwendbar. Eltern 
sollten sich dazu in der Apothe-
ke beraten lassen, wie sich eine 
Hausapotheke für Kinder am 
besten bestücken lässt. (akz-o)

König Bleifuß der Verbogene 
fordert seine Ritter auf, in die-
sem Jahr mit gutem Beispiel 
voran zu gehen und auf ih-
ren Burgen vorbildliche Weih-
nachten zu veranstalten.
	 „Was meint er bloß damit?“ 
fragen sich das Burgfräulein Bö, 
Koks der Feuerdrache und auch 
unser Held, der Ritter Rost. Das 
großartige Ritter-Rost Musical 
macht am 9. Dezember Station 

in der Soester Stadthalle. Das 
erfolgreiche Weihnachts-Musi-
cal für Kinder von 5 bis 95 
mit Texten von Jörg 
Hilbert und der Mu-
sik von Felix Ja-
nosa begeistert 
Jahr für Jahr 
b e g e i s t e r t 
das Thea-
terpubli-
kum.

Ritter Rost feiert Weihnachten

Anzeige
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WarsteinWarstein

Heimische Vereine gestalten Programm
Drei Tage Weihnachtsmarkt in Warstein 

„Kleiner und schnuckeliger Weihnachtsmarkt“
Belecke lädt am 28. Und 29. November auf den Wilkeplatz ein

„Höret her, ihr lieben Leut“
Belecker Nachtwächterzunft begleitet Weihnachtsfest

Auch wenn der Warsteiner 
Weihnachtsmarkt erst am 
Freitag, 18. Dezember, sei-
ne Pforten öffnet, begin-
nt er doch eigentlich schon 
am Dienstag, 1. Dezember. 
Denn an diesem Tag startet 
das „Märchenhafte Gewinn-
spiel“ mit attraktiven Prei-
sen. „Die Resonanz auf un-
sere kleine Verlosung war in 
den letzten Jahren sehr gut, 
deshalb haben wir sie wei-
ter im Programm“, so die Or-
ganisatoren. Die Preise wer-
den schließlich am Abend des 
verkaufsoffenen Sonntag, 
20. Dezember, auf dem Weih-
nachtsmarkt gezogen.

Der Weihnachtsmark t auf 
dem Wilkeplatz in Belecke 
findet in diesem Jahr am 28. 
und 29.  November statt.  Der 
Weihnachtsmark t soll  Ein-
heimischen und Auswär ti-
gen zeigen, wie viele Vereine 
es im Ort gibt und wie enga-
giert die Kaufleute sind. „Wir 
möchten die ganze Stadt an-
locken“, freuen sich die Orga-
nisatoren über den „kleinen 

	 Doch zurück zu den drei Ta-
gen von Freitag bis Sonntag, 18. 
bis 20. Dezember. Jeweils von 
12 bis 22 werden festliche Klän-
ge, der Duft nach Glückwein 
und gebrannten Mandeln und 
eine feierliche Dekoration auf 
das Gelände rund um die Dom-
schänke locken. Hier haben die 
Veranstalter vom Verkehrs- und 
Gewerbeverein zusammen mit 
der Warsteiner Brauerei wie-
der neben vielen Ständen ein 
anspruchsvolles und abwechs-
lungsreiches Programm auf die 
Beine gestellt. Noch stehen für 
die künstlerischen Auftritte keine 
genauen Zeiten fest, aber sicher 
ist, dass beispielsweise der „Evan- gelische Posaunenchor“ oder die 

„Jagdhornbläser“ ihr Können de-
monstrieren werden. „Auf alle 
Fälle gestalten heimische Verein 
unser Programm“, hat Organisa-
torin Simone Nölke noch einige 
Trumpfe in der Hand.
	 Wie schon in den vergange-
nen Jahren gibt es für jeden Ge-
schmack  Speisen und Getränke.
	 Die Bürgerschützen bie-
ten ihre schon legendären Rei-
beplätzchen und Hausmacher 
Wurst an.
	 Die Sportfischer haben frisch 
geräucherte Forellen und be-
legte Brote auf der Speisekarte.

Aus Anlass des 1050-jäh-
rigen Bestehen der Stadt Be-
lecke im Jahr 1988 wurde 
die Nachtwächterzunft ge-
gründet. Bereits am 23. De-
zember 1989, knapp ein Jahr 
später, legten die 14 Männer 
das Fundament für eine Tra-
dition. Seit nunmehr 26 Jah-
ren zieht die Gruppe am Vor-
abend des Weihnachtsfestes 
durch die Straßen und singt.  
Es ist der Weihnachtsgruß 
der Belecker Nachtwächter-
zunft an die Bürger. Auch in 
diesem Jahr ist die Formati-
on am Vorabend des 24. De-
zember ab etwa 18 Uhr wie-
der unterwegs.
	 „Immer werden wir bei un-
seren vorweihnachtlichen Auf-
tritten von der Musikvereini-
gung, etwa zehn Köpfe stark, 
unterstützt “,  erklär t Karl -
Heinz Vahle. Blechinstrumente 
begleiten die Stimmen des 

Auch an die Kinder wird auf dem Weihnachtsmarkt Warstein gedacht.

Viele Besucher nutzen die Gelegenheit zum gemütlichen Gespräch.

Weihnachtliches Gebäck, Crêpes, 
Waffeln und Kaffee, Kakao und 
Kinderpunsch konkurrieren mit 
Bratwürstchen, Flammkuchen, 
Suppen und vielem anderem. 
Selbstverständlich warten auch 
Glühwein, Weihnachtsbier und 
sämtlichen Warsteiner Haussor-
ten auf durstige Gäste.
	 Während am Freitag die Kin-
der ihren großen Moment ha-
ben, denn da kommt der 
Nikolaus, freuen sich die Erwach-
senen auf den Sonntag. Dann 
öffnen die Geschäfte von 13 bis 
18 Uhr ihre Türen und laden zum 
gemütlichen (Einkaufs)-Bummel. 

und schnuckeligen“ Weih-
nachtsmarkt.
	 Mehr als 20 Aussteller prä-
sentieren zwei Tage lang so 
ziemlich alles, was mit Weih-
nachten zu tun hat: Bienen-
wachsker zen und B as te -
leien aus Holz, Kitsch und 
Kunst. Auch kulinarisch will 
der Markt einstimmen auf 
die Adventszeit – mit heißen 
Getränken, Kindercocktails, 

Eierwaffeln mit Speck, ge-
brannten Mandeln und ande-
ren Leckereien.
	 Der Belecker Löschzug 
wird den Baum mit einer Lich-
terkette schmücken. Hack-
schnitzel geben dem ganzen 
Platz ein besonderes Ambien-
te. Erstmals haben die Veran-
stalter eine Liveband für den 
Samstagabend engagier t . 
„Harry & Co.“  haben von Hele-

ne Fischer bis Jürgen Drews 
viele tanzbare Stimmungs-
lieder im Repertoire. Daneben 
sorgen auch die Westerberg-
schule und die Musikschu-
le für Unterhaltung. Für die 
Kinder wird der Nikolaus Be-
lecke einen Besuch abstatten. 
Am Samstag um 17 Uhr wird 
er die Weihnachtsgeschich-
te vortragen und dann kleine 
Überraschungen verteilen. 

Chores.  Station wird an ver-
schiedenen Stellen des Ortes 
gemacht, die Firma Quante 
stellt dafür einen Bus zur Ver-
fügung, um die „Musikanten“ 
auf schnellstem Weg zu ihren 
Auftritten zu transportieren.
	 Doch nicht nur Lieder wer-
den erklingen. Nach einer 
kurzen Begrüßung erklingt 
zwischen dem musikalischen 
Teil auch mal ein besinn-
liches Adventsgedicht. „Und 
am Ende noch weihnachtliche 
Verse, so schlagen wir die Brü-
cke zwischen Advent und dem 
Fest“, beschreibt Vahle den 
Ablauf.
Immer dabei ist auf alle Fäl-
le zum Abschluss der Weih-
nachtsgruß der Belecker 
Nachtwächter.
	 Karl-Heinz Vahle freut sich 
schon wieder auf die Aktion, 
denn: „Die Rückmeldungen 
sind bisher immer sehr positiv.“ 

Die Belecker Nachtwächterzunft, gegründet 1988, lädt am 
23. Dezember zum Singen ein.
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Ein „saustarker“ Fahrgenuss
Möhnesee hat nun einen eigenen Bürgerbus

Bereits 2012 begann das Pro-
jekt „Omnibus Möhnesee als 
eine politische Initiative und 
nun hat der Bürgerbus Fahrt 
aufgenommen. Dabei war für 
die erste Vorsitzende des Ver-
eins, Maria Moritz, die Umset-
zung nicht einfach. So muss-
ten beispielsweise neben 
dem örtlichen Verkehrsver-
bund auch die Gremien der 
Gemeinde überzeugt werden. 
Zudem galt es, Ehrenamtliche 
und Sponsoren für die Idee zu 
gewinnen.
Doch mit viel Durchsetzungs-
vermögen und Hartnäckigkeit 
war es dann soweit: Nun bekam 
der Bus durch Pastor Ludger Ei-
lebrecht seinen kirchlichen Se-
gen. Das Projekt steht unter der 
organisatorischen Führung des 
Bürgerbusverbundes Sauer-
land-Hellweg. Hier werden die 
Fahr- und Dienstpläne erstellt 
und die Behördengänge rund 
um den Verein und die Busfüh-
rerscheine der Fahrer erledigt. 
Bislang haben sich 19 Fahrerin-
nen und Fahrer bereit erklärt, 
den Bus zu steuern. Allen voran 

Bürgermeister Hans Dicke, der 
als Chauffeur engagierte Bür-
gernähe demonstriert. „Ein Dan-
keschön an alle, die dieses tol-
le Projekt an den Start gebracht 
haben,“ so Dicke mit einem Lob 
an die „Motoren“.
	 Gerade in einer ländlichen 
Region wie um den Möhnesee 
sind die Bürger auf den Per-
sonennahverkehr angewiesen. 
So ist eine Ergänzung außer-
halb der existierenden Routen 
wichtig. Auch die Schüler der 
Gemeinde hatten den Wunsch 
nach mehr Mobilität geäußert. 
Diesem Streben ist nun ent-
sprochen worden. Nach um-
fangreichen Planungen stehen 
vier Bürgerbuslinien zur Ver-
fügung, die den Zentralort mit 
den meisten Ortsteilen in alle 
Richtungen verbinden. Die Rou-
ten werden nacheinander ab-
gefahren. „Bequem von Brü-
ningsen nach Brüllingsen“, so 
wird das Verbindungskonzept 
auf eine einfache Formel ge-
bracht.
	 Fahrpläne liegen im Rathaus, 
bei den Partnern und in vielen 

Geschäften der Gemeinde aus.
Drei Routen (Linie 1: Körbe-
cke - Büecke - Wippringsen 
- Theiningsen - Hewingsen - 
Günne - Brüningsen -Westrich 
- Deleke), (Linie 2: Gesundheits-
linie Körbecke),  (Linie 3: Körbe-
cke - Echtrop - Ellingsen - Brül-
lingsen)), (sowie Linie Ost- und 
Südufer Möhnesee) verbinden 
nun die einzelnen Ortsteile. 
Durch Unterstützung der Spon-
soren wird die Fahrt für Bürger-
buskunden sogar weitgehend 
kostenfrei sein. Mit der Möh-
nesee-Card werden Frischlings- 
oder Sparkassentaler gesam-
melt. Jeder Taler in Kombination 

mit der Karte ergibt einen gül-
tigen Fahrausweis. 
Weitere kostenfreie Frischlings-
taler werden von den Part-
nern des Bürgerbus Möhnesee 
an ihre Kunden bei jedem Be-
such weiter gegeben. Wer keine 
Möhnesee-Card mit Talern hat, 
kann diese für 3 Euro auch im 
Bürgerbus erwerben. Weitere 
Taler gibt es im Bus zum aktu-
ellen VRL-Preis der Tarifstufe 1.
Wer Interesse an der Unter-
stützung des Bürgerbusses hat 
(Fahrer oder Sponsor), kann 
sich bei Maria Moritz, Tel. : 
02924/878046, Norbert Stra-
tenschulte, Tel. : 02924/1562 
oder Michael Breier, Tel. : 
02933/921890, melden.

V i e l  Ü b e r z e u g u n g  w a r  n o t w e n d i g ,  d o c h  a m  
30. Oktober konnte schließlich das erste Fahrzeug von 
Pastor Ludger Eilebrecht seinen kirchlichen Segen erhalten.

Noch sind Weihnachten und 
das Jahresende weit, aber ein 
Blick auf den Kalender ver-
deutlicht, auch dieses Jahr geht 
schneller zu Ende als gedacht. 
Wer eine perfekte Weihnachts-
feier organisieren möchte, sollte 
jetzt mit der Planung beginnen. 
Das aber ist in diesem Jahr gar 

nicht kompliziert: Machen Sie 
es sich nicht schwer. Wir ha-
ben den perfekten Ort für Sie: 
„Glühwein meets Hotel Haus 
Delecke“ sollte das Motto hei-
ßen.  Dazu wartet am Möhne-
see mitten im Arnsberger Wald 
Lagerfeuer  und Eisbar, zur ge-
pflegten Unterhaltung aber 
auch Bogenschießen 
bei Fackelschein, Arm-
brustschießen sowie Eis-
stockschießen und eine 
geführte Fackelwande-
rung, auf Wunsch auch 
mit Besichtigung der 
100 Jahre alten Stau-

Hotel Haus Delecke | Linkstraße 10 – 14 | 59519 Möhnesee
Ansprechpartnerin: Jutta Ohnhaus 
Tel: 02924 / 809-0 | Fax: 02924 / 809-67
E-Mail: info@haus-delecke.de | www.haus-delecke.de

mauer.Dabei kann bei einer 
Tagesveranstaltung eine GPS 
Geschenkesuche starten, Knus-
per-Knusper, Knäuschen  lockt 
ein weiteres Angebot zur Leb-
kuchenhaus-Backaktion. Kuli-
narisch geht es auch mit einem 
weiteren „leckeren“ Angebot 
im Haus Delecke zu: Möch-

ten Sie Ihr Menü für Ih-
ren persönlichen Heilig 
Abend unter Anleitung 
unseres Küchenchefs 
probekochen? Wir be-
lohnen Sie nach geta-
ner „Arbeit“ mit einem 
exquisitem Menü oder 
Buffet, süffigen Wei-

nen, Kerzenschein und Kamin-
feuer. Der Shuttle-Service steht 
für den Heimweg für Sie bereit.

Rufen Sie uns an. Wir bespre-
chen mit Ihnen gerne Mög-
lichkeiten zu unserem „Weih-
nachtsfeier Zauber“ und freuen 
uns auf Sie!

Wir befinden uns bereits im Vorweihnachtsmodus. Sie auch?

Anzeige

Weihnachtsfeier-Zauber
Haus Delecke am Möhnesee
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Wenn Kerzen  
den Ort verzaubern
Körbecke wird zum zehnten Mal 
zum Künstlertreff
In Körbecke verzaubern gleich 
hunderte Kerzen am Freitag, 
4. Dezember, den Ort. „Dieser 
Lichterschein ist sicherlich bis 
zum „Mann im Mond zu erken-
nen“, schwärmt Franz Reichen-
berger vom organisierenden 
Gewerbeverein „Gewerbe Ak-
tiv“. Bereits zum 10. Mal sorgt 
der „Kerzenzauber“ für immer 
größere Besucherscharen.
	 „Und für unsere Gäste ha-
ben wir uns viele Überraschun-
gen ausgedacht“, freut sich Rei-
chenberger über das Ergebnis 
intensiver Vorbereitung. Um 17 
Uhr startet die Veranstaltung. 
Aus dem Markt im Ortskern wird 
dann der Künstlermarkt. Hier bie-
ten kreative Menschen aus der 
Region ihre Werke an. Auf der Ak-
tionsbühne wird ein unterhalt-
sames, abwechslungsreiches und 
stimmungsvolles Programm an-
geboten. Fest stehen bisher der 
Auftritt vom Chor der Möhnesee-
Schule und die Klänge der Trom-
mel-AG Heuser. Die Kindergärten 

und Schulen sorgen für Speisen 
und Heißgetränken. Das Wohn- 
und Pflegeheim St. Elisabeth bie-
tet auf seinem Weihnachtsmarkt 
Leckeres für den Gaumen und al-
lerlei Kreatives an. In der Büche-
rei im Haus des Gastes findet eine 
Märchenlesung statt. Die Pankra-
tiuskirche lädt ebenfalls mit ihrem 
Kerzenzauber zum Besuch ein. 
Unterwegs werden die Besucher 
sicherlich den Nikolaus mit seinen 
Engeln treffen. Der heilige Mann 
hat natürlich einige Kleinigkeiten 
für die Kleinsten dabei. Auch die 
Bläser des Feuerwehrmusikzuges 
Möhnesee ziehen umher und er-
freuen mit ihren Melodien.
	 Die Geschäfte des Ortes sind 
ebenfalls in das Geschehen ein-
gebunden und haben sich auch 
einige Aktionen einfallen lassen. 
Bis 21 Uhr sind die Türen geöffnet.
Und dann hofft Susanna Hille-
brand, ebenfalls im Vorstand des 
Ausrichters, nur noch auf das wei-
ße Wunder: „Ja, wenn dann noch 
ein paar Schneeflocken fallen.“

Der Veranstalter von „Gewerbe Aktiv“ hat auch in diesem Jahr für ein 
abwechslungsreiches Programm gesorgt.
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Welver

Schülerin mit Spürnase
14-Jährige entdeckt Spuren von  
historischer Siedlung

Dass die 14-jährige Nach-
wuchsforscherin Samantha 
Seithe aus Scheidingen ein be-
sonderes Näschen für die Ar-
chäologie hat, wurde sogar 
schon mit einem Sonderpreis 
bei „Jugend forscht“ belohnt. 
Nachdem sie die Archäologen 
des Landschaftsverbandes 
Westfalen-Lippe (LWL) bereits 
einmal auf die Spur von bis da-
hin unentdeckte mittelalter-
liche Relikte geführt hatte, ver-
blüffte sie die Experten nun 
aufs Neue. Es ist aber kein Zu-
fall, dass die junge Dame fün-
dig wird, sondern harte Arbeit.
	 Das Auswerten schriftlicher 
Zeugnisse scheint ihr im Blut zu 
liegen. Durch das Studium von 
alten Flurnamen auf Karten, der 
Auswertung von Hinweisen in 
Chroniken und Archiven kam die 
Schülerin einer kompletten vor 
vielen Jahrhunderten verlassenen 
Siedlung auf die Spur. Gefunden 
hat die „Spürnase“ die Hinweise, 
die sie zum „Flurnamen „Stem-
merk“ in Welver führte. Der Name 
deutet für Kenner bereits auf ein 
„Steinwerk“ hin. Und es zeigte 
sich, dass Samantha Seithe erneut 
Recht hatte.

	 Als die Archäologen den Bo-
den an der vermuteten Stelle in 
der Nähe von Flerke öffneten, ka-
men mehrere Zeugnisse der Ver-
gangenheit zutage. „Wir haben 
hier Mauern von einem Gebäu-
de entdeckt, Reste einer Mauer, 
einen Kanal, einen Brunnen, ein 
Grubenhaus und die Spuren von 
Pfosten, die eventuell zu einem 
Zaun gehört haben könnten“, 
zählt Ausgrabungsleiterin Dr. Eva 
Cichy von der Außenstelle Olpe 
der LWL-Archäologie für Westfa-
len auf. Zudem wurden Keramik-
gefäße gefunden, so genanntes 
Siegburger Steinzeug, das sich 
nur begüterte Menschen leisten 
konnten. 
	 Bewohnt war die Siedlung ver-
mutlich vom Hochmittelalter bis 
ins 15. Jahrhundert hinein. Sa-
mantha Seithe hat auch selbst 
als Praktikantin bei den Ausgra-
bungen mitgeholfen und damit 
Einblicke in die Arbeit der Archä-
ologen bekommen. „Es ist schon 
toll, mit eigenen Augen zu se-
hen, wie sich in der Erde die Spu-
ren von dem herauskristallisieren, 
was man vorher in den Akten und 
Schriftzeugnissen erahnen konn-
te“, schildert die Schülerin.

Samantha Seithe (r.) hat die 
Ausgrabungsstelle entdeckt 
und hilft als Praktikantin 
kräftig mit, die historischen 
Funde zu sichern. Foto: LWL/
Burgemeister

Warstein

Romantischer Weihnachtsmarkt
Hirschberg lädt an zwei Wochenenden ein

Die Kulisse ist malerisch, wie 
geschaffen für einen Weih-
nachtsmarkt. Aber es ist 
nicht nur ein Weihnachts-
markt, hier im Herzen von 
Hirschberg, umgeben von 
Fachwerkhäusern rund um 
das ehemalige Rathaus und 
der Kirche. Es ist auch der 
größte im Gebiet der Stadt 
Warstein. „Und wir nennen 
ihn nicht umsonst roman-
tisch“, schmunzelt Dieter 
Bräutigam, Organisator und 
Vorsitzender des veranstal-
tenden Vereinsrings.   
	 Am 2. und 3. Adventswo-
chenende können sich die Be-
sucher den Duft von Glühwein 
oder der Feuerzangenbowle 
durch die Nase ziehen lassen. In 
diesem Jahr ist es den Verant-
wortlichen des Vereinsrings ge-
lungen 44 verschiedene Stän-
de, inclusive der Krippe und der 
Kinderrutsche, anzubieten.
	 Neben 30 eigenen Weih-
nachtsmarkthütten gibt es wei-
tere Angebote in den Räumen 

des ehemaligen Rathauses, im 
Pfarrheim und im Lebensmit-
telgeschäft Köster. „Somit war-
tet auf unsere Gäste ein er-
weitertes Angebot und einige 
Neuerungen und der Weih-
nachtsmarkt gestaltet sich 
noch attraktiver als in den ver-
gangenen Jahren“, ist sich Diet-
er Bräutigam sicher.  Am Sams-
tag, 5. Dezember, startet die 
viertägige Veranstaltung mit 
der Eröffnung und einigen 
Grußworten. Und auch an den 
Nachwuchs ist gedacht, denn 
der Nikolaus hat sein Kommen 
für 16 Uhr zugesagt. Um 18.30 
Uhr wird zur Adventlichen Vor-
abendmesse in der St. Chri-
stophoruskirche geladen. An-
schließend folgt der Auftritt der 
Turmbläser.
	 Die Musikkapelle Hirschberg 
will am Sonntag. 6. Dezember, 
ab 15.30 Uhr, mit Weihnachts-
liedern das Publikum unter-
halten. Um 16.30 Uhr folgt die 
Fortsetzung mit dem Advent-
lichen Konzert in der Kirche.

Rund um die Kirche und dem ehemaligen Rathaus wird 
der Markt aufgebaut.		

	 „An allen Tagen können le-
ckere Waffeln oder knusprige 
Reibeplätzchen genossen wer-
den“, wirbt Bräutigam für das 
kulinarische Angebot, das aber 
noch viel mehr zu bieten hat. 
Und lädt außerdem alle Besu-

cher ein, die „Lebende Krip-
pe“ mit ihren Tieren zu erle-
ben. Besonders am Herzen liegt 
ihm die Krippenausstellung mit 
-verkauf zu Gunsten der Deut-
schen KinderkrebshilfeAm 
Samstag, 12. Dezember, geht es 
ab 15 Uhr weiter mit dem Volk-
schor Warstein. Das Jagdhorn-
bläsercorps hat dann seinen 
Auftritt ab 16 Uhr mit Weih-
nachtsliedern. Den Tag been-
den wieder die Turmbläser.
	 Im Mittelpunkt am Sonntag, 
16.30 Uhr, steht das Advent-
liche Konzert des Tambour-
corps „Einigkeit“ Hirschberg in 
der Pfarrkirche.
	 An diesem Wochenende fin-
det zudem der Verkauf von 
Weihnachtsbäumen statt. 
	 2009 gestartet, findet dies-
mal bereits der 7. Hirschber-
ger Weihnachtsmarkt in die-
ser Form statt. Mittlerweile 
sind sich die Veranstalter einig, 
dass eine weitere Vergrößerung 
der Fläche nicht mehr möglich 
ist, wenn man nicht diese idyl-
lische, besondere Atmosphäre 
zerstören will, die den Hirsch-
berger Weihnachtsmarkt aus-
macht. 

Starke Stimmen und 
Blechbläsertöne
MGV Warstein und Dynamik Brass 
laden zum Benefizkonzert
Für dieses Jahr haben sich die 
aktiven Sänger und der Vor-
stand des MGV 1858 Warstein 
mal etwas Besonderes einfal-
len lassen: ein Benefizkonzert 
sollte veranstaltet werden. Und 
zwar in der Adventszeit. Und so 
findet das jährliche MGV-Chor-
konzert unter anderen Vorzei-
chen an einem Sonntagnach-
mittag in der Pfarrkirche St. 
Pankratius statt. Zudem noch 
bei freiem Eintritt.  Den Ter-
min, 6. Dezember, sollten sich 
die Chormusikliebhaber schon 
jetzt vormerken. Denn es wird 
bestimmt wieder ein beson-
deres Konzerterlebnis werden.
	 Die 45 Sänger des Männer-
gesangvereins werden an die-
sem Nachmittag 14 adventliche 
Chorsätze aus ihrem reichhal-
tigen Repertoire präsentie-
ren. Leiter Hans-Joachim Senft, 
der schon seit über zwölf Jah-
ren den Männergesangverein 
Warstein unter seiner Obhut 
hat, arbeitete in den vergange-
nen Monaten mit den Sängern 
intensiv auf den Auftritt hin. So 
kann sich das Publikum auf stim-
mungsvolle adventliche Melo-
dien freuen.  Der MGV Warstein, 
freut sich, dass das Blechbläser-
quartett „Dynamik Brass“ aus 

Detmold die Stunden mitge-
stalten wird. Gegründet aus der 
Freude am Ensemblespiel und 
der festlich-warmen Klangfülle 
der Blechblasinstrumente, be-
steht das Ensemble Dynamik 
Brass seit 2012. Sie treten erst-
mals in der hiesigen Region auf 
und werden mit den MGV-Sän-
gern bestimmt für einen ge-
fühlvollen, adventlichen Abend 
sorgen. Auch die Besucher wer-
den mit eingebunden. Es ist ge-
plant, einige Lieder gemeinsam 
mit Chor und unter Orgelbeglei-
tung zu singen. 
	 Matthias Risse wird mit be-
sinnlichen Gedanken die einzel-
nen Chorstücke vorstellen und 
sie in einen Kontext stellen zu 
dem, was gerade in Deutsch-
land, in jeder Stadt und in jedem 
Dorf, zu erleben ist.
	 Der Eintritt ist zwar frei, um 
eine Spende wird am Ausgang 
aber gebeten. Die Spenden wer-
den an soziale Einrichtungen in 
Warstein weitergeleitet. 
	 Das Benefizkonzert begin-
nt um 17 Uhr. Da es keine reser-
vierten Plätze gibt, öffnen sich 
die Türen der Pfarrkirche St. Pan-
kratius bereits um 16 Uhr. Um 
etwa 18.30 Uhr/19 Uhr wird das 
Konzert enden.
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Bad Sassendorf

Wunderschöne Weihnachtszeit
Claudia Hirschfeld begrüßt Eva Lind in Bad Sassendorf

Süßer die Glocken nie „swingen“
20er Jahre-Weihnachtsgala  im Tagungs- und Kongresszentrum Bad Sassendorf

Mit einem ganz besonderen 
Gast überrascht Showorga-
nistin Claudia Hirschfeld am 
Samstag, 12. Dezember, ab 
18.30 Uhr bei ihrem Konzert 
in der Kulturscheune auf Hof 
Haulle in Bad Sassendorf. Zu-
sammen mit Weltstar Eva Lind 
wünscht sie den Besuchern 
musikalisch eine „Wunder-
schöne Weihnachtszeit“.
	 Seit Anfang 2015 ist Claudia 
Hirschfeld mit ihrer Wersi Show-
orgel regelmäßig in der Kultur-
scheune auf Hof Haulle zu erle-
ben und hat sich dabei zu einem 
echten Publikumsmagneten ent-
wickelt. Überdurchschnittlich 
gut sind ihre Konzerte besucht 
und die Zahl der „Wiederho-
lungstäter“ steigt von Mal zu Mal. 

Das Publikum darf sich auf 
ein besonderes Weihnachts-
konzert im Tagungs- und 
Kongresszentrum Bad Sas-
sendorf freuen. In der fest-
lichsten Zeit des Jahres, in 
der alles glitzert und glänzt, 
holt das  Casanova Society 
Orchestra mit seiner Weih-
nachtsgala die glitzernd, 

Ein breit gefächertes Programm 
hat Claudia Hirschfeld dabei ih-
rem Publikum präsentiert: von 
beliebten Wiener Melodien über 
Filmmusik, italienischen oder 
englischen Evergreens bis hin zu 
Schlager im Hammond-Sound 
reichten die Konzertthemen. Nur 
verständlich, dass die Verant-
wortlichen in Bad Sassendorf die 
beliebte Künstlerin, die mit ih-
rer Familie in Ense lebt, bereits 
für zwölf weitere Konzerte in der 
Kulturscheune in 2016 engagiert 
haben.
	 Als Dankeschön an die Besu-
cher konnte Claudia Hirschfeld 
für ihr letztes Konzert in der Kul-
turscheune in diesem Jahr einen 
ganz besonderen Stargast ge-
winnen: die aus Funk und Fern-

sehen bekannte Sopranistin Eva 
Lind. Unter dem Titel „Wunder-
schöne Weihnachtszeit“ werden 
die beiden mit Besinnlichem, 
aber auch Fröhlichem einen mu-
sikalischen Kontrapunkt zur vor-
weihnachtlichen Hektik bie-
ten. „Ich freue mich sehr auf das 
Konzert mit Claudia in der Kul-
turscheune, denn ich liebe die-
se Nähe zum Publikum, das ich 
in Bad Sassendorf zudem als be-
sonders freundlich und herzlich 
kennen lernen durfte“, meint Eva 
Lind, die schon auf der ganzen 
Welt mit Größen wie Luciano Pa-
varotti, Placido Domingo oder 
Jose Carreras gesungen hat und 
mit Claudia Hirschfeld seit über 
fünf Jahren erfolgreich zusam-
menarbeitet.

g l ä n z e n d e n ,  g o l d e n e n 
Zwanziger Jahre zurück.
	 „Was waren die Zwanziger? 
Was sind sie für uns heute?“ - 
Antworten auf diese Fragen 
liegen zwischen den Zeilen 
von Liedern wie „Charleston“, 
„Mein kleiner grüner Kaktus“, 
„Puttin on the Ritz“ oder „Ich 
bin von Kopf bis Fuß auf Liebe 

eingestellt“. Oder die Interpre-
ten dieser Evergreens machen 
sich im Hier und Jetzt ihren 
ganz eigenen Reim darauf.
	 Die beste Unterhaltungs-
musik aller Zeiten entsprang 
der Feder von Grothe, Hollän-
der und den Kollos diesseits 
und Gershwin und Whiteman 
jenseits des großen Teichs. 
Und Andreas Holzmann und 
sein Casanova Society Orche-
stra holen sie zurück. Mit allem 
was die Musik schon damals 
vergoldet hat: Vielseitige Ar-
rangements, virtuose musika-
lische Fernreisen und komisch 
bis melancholische Texte.
	 R icht ig  We ihnacht l ich e 
Stimmung kommt auf, wenn 
„Leise rieselt der Schnee „ und 
das Titellied „Kling Glöckchen“ 
im Stile der 20er Jahre klingeln. 
Amerikanische Swingtitel wie 
„Winter Wonderland“, „Santa 
Baby“ und „White Christmas“ 
vollenden einen stilvollen und 
immer wieder weihnachtlichen 
Abend der Goldenen Zwanziger.
	 Einfühlsam und stilsicher 

begeistert das Casanova Soci-
ety Orchestra mit Tango, Paso 
Doble, Rumba, Foxtrot und 
Walzer in perfekt auf die Beset-
zung zugeschnittenen Arran-
gements und spektakulären 
Insrumentenwechseln im Stil 
der Weintraub Syncopaters.
	 Zur Einstimmung auf das 
Konzert wird ab 14 Uhr ein vor-
weihnachtliches Kaffeetrinken 
mit Sektempfang im Restau-
rant des Tagungs- und Kon-
gresszentrums angeboten. 
Eine Reservierung ist unter Te-
lefon 02921-94334-20 möglich.

Welver

„Unerschwinglicher 
Luxus für Welver“
Bund der Steuerzahler geißelt  
Vorstellungen zur Grundsteuer B

	 „Aus existenziellem Grund-
recht wird unerschwinglicher 
Luxus“, geißelt der Bund der 
Steuerzahler in NRW die Plä-
ne der Gemeinde Welver, die 
Grundsteuer B  im kommen-
den Jahr von aktuell  595 auf 
907 Prozentpunkte zu erhö-
hen und damit den Bürgern 
eine Steigerung der Grund-
steuer um stattliche 52 Pro-
zent abzuverlangen.
	 Der Bund der Steuerzahler 
hält eine solche Belastung der 
Bürger für unzumutbar und hat 
die Fraktionen im Rat  in einem 
Schreiben aufgefordert, die Er-
höhung des Hebesatzes zu 
überdenken.  „Die Gemeinde 
muss ihre noch vorhandenen 
Einsparpotenziale ausloten, der 
Bund der Steuerzahler ist dabei 
gerne behilflich“, erklärt Eber-
hard Kanski, stellvertretender 
Vorsitzender des BdSt NRW.
	 Die Bürger in Welver ruft der 
Verband auf, gemäß  Paragraph  
24 der Gemeindeordnung eine 
Beschwerde gegen den Haus-
halt zu erheben und stellt auch 
ein entsprechendes Muster-
schreiben bereit. „Damit können 
die Bürger in Welver ihr demo-
kratisches Recht wahrnehmen, 
sich gegen überbordende Be-
lastungen bei den Wohnkosten 
zur Wehr zu setzen“, so Kanski.

Neben der Gemeinde  sei aber 
auch der Kreis Soest in der 
Pflicht. Die Kreisumlage schöpfe 
im kommenden Jahr mit gut 6,7 
Millionen Euro fast zwei Drittel 
der gemeindlichen Steuerein-
nahmen ab, die auf 10,8 Millio-
nen Euro veranschlagt werden. 
„Damit schnürt der Kreis der Ge-
meinde Welver jegliche Luft für 
politische Handlungsspielräu-
me ab. Der Kreis muss ebenfalls 
seine Aufgaben überprüfen und 
seine Ausgaben reduzieren“, 
fordert Kanski.
	 Zudem setzt sich der Bund 
der Steuerzahler NRW für eine 
bessere f inanzielle Ausstat-
tung der Kommunen gerade im 
ländlichen Raum ein. „Wir erin-
nern an unsere Forderung ei-
ner Grundsteuer B-Bremse, die 
explosionsartige Erhöhungen 
der Hebesätze verhindert“, sagt 
Kanski. „Die Politik darf nicht 
vergessen, dass das Wohnen 
durch Nebenkosten für Heize-
nergie, Müllabfuhr, Wasser so-
wie Abwasser, Straßenreinigung 
und Winterdienst ohnehin stän-
dig teurer wird. Ein Grundsteu-
er B-Hebesatz von 907 Punk-
ten macht ein so existenzielles 
Grundrecht wie das Wohnen 
zu einem nahezu unerschwing-
lichen Luxus. Das darf nicht 
sein.“

Salzspuren erklären 
 Geschichte
19 Stationen führen durch Bad Sassendorf

An den 19 Stationen der Salzspuren erhal-
ten die Spaziergänger Informationen zur 
Salzhistorie und zu Sole-Anwendungen. 
Über QR-Codes gibt es zusätzliche Infos 
aufs Smartphone. Foto: Katrin Sliwa, wfg 
Kreis Soest

Die „Westfälischen Salzwelten“ 
– das im Februar 2015 in Bad 
Sassendorf eröffnete Erlebnis-
museum rund um Salz, Sole 
und Gesundheit – finden nun 
eine Fortsetzung außerhalb 
der Ausstellungsflächen: Die 
„Sassendorfer Salzspuren“ 
führen fortan als etwa zwei Ki-
lometer langer Rundweg durch 
Bad Sassendorf zu den Orten 
der Salzgeschichte und zeigen, 
an welchen Orten die Sole auch 
für therapeutische Zwecke zum 
Einsatz kommt. Neben Hin-
weistafeln gibt es an der Stre-
cke auch einen „Kristallkletter-
turm“, eine Wasserpumpe und 
ein Fernrohr, das einen Blick in 
die Vergangenheit eröffnet.
	 Insgesamt verbinden die Sas-
sendorfer Salzspuren 19 Stati-
onen im Ortskern und Kurpark. 
Vom Ausgangspunkt an den 
Salzwelten geht es über Sälzer-
platz und Thermalbad in den Kur-
park und von dort aus über die 
Kurpromenade zurück durch die 
Fußgängerzone. „Grundsätzlich 
können Gäste des Ortes an jedem 
Punkt in den Rundgang einstei-
gen und den Salzspuren folgen 
– entweder führen sie die Besu-

cherinnen und Besucher in den 
Ort oder zu den Salzwelten“, freut 
sich Museumsleiter Dr. Oliver Sch-
midt.
	 Ab sofort werden jeden Sams-
tag öffentliche Führungen ent-
lang der Sassendorfer Salzspuren 
angeboten. Start- und Treffpunkt 
sind die Westfälischen Salzwelten 
auf Hof Haulle. Dort können auch 
die Karten für vier Euro (2,00 Euro 
mit Bad SassendorfCard/Kurkar-
te) pro Person erworben und die 
Teilnahme angemeldet werden. 
Kombinations- und Gruppenfüh-
rungen durch die Salzwelten und 
entlang der Salzspuren lassen sich 
ebenfalls ab sofort in den Westfä-
lischen Salzwelten buchen. 
	 Neben dem Erlebnismuseum 
und den neuen Salzspuren er-
schließt die im Frühjahr 2015 er-
öffnete Westfälische Salzroute 
viele salzhistorisch und gesund-
heitstouristisch interessante An-
gebote entlang des Hellwegs von 
Unna bis Salzkotten.
	 Das Projekt war im Rahmen 
der Regionale Südwestfalen ent-
wickelt worden und wurde mit 
Mitteln der Europäischen Union 
und des Landes Nordrhein-West-
falen gefördert.

Foto: eyetronic©fotolia.com
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Bad Sassendorf Bad Sassendorf

Haderlumpen rocken den Kurort
Bad Sassendorfer Fußballer präsentieren die Zillertaler

Russische Weihnacht
Konzert der Zarewitsch Don  
Kosaken in St. Bonifatius

1987 trafen sich Peter Fank-
hauser und Vitus Amor das 
erste Mal in geselliger Run-
de, musizierten zusammen 
und beschlossen spontan 
eine Musikgruppe zu grün-
den. Nach einiger Zeit wur-
de es den beiden aber dann 
doch zu eintönig, und so 
dachten sie daran einen Bas-
sisten als dritten Mann auf-
zunehmen. Also stieß Rein-
hard Fank hauser zu der 
Band, die nach nur wenigen 
Proben  ihren ersten Auftritt 
als die „Drei lustigen Ziller-
taler“ absolvierte. Kurze Zeit 
später entschlossen sich die 
drei Sechzehnjährigen für 
einen Namenswechsel – die 
„Zillertaler Haderlumpen“ 
waren geboren. 
	 Seit einigen Jahren sind sie 
beliebte Gäste in Bad Sassen-
dorf,   am Samstag, 5. Dezem-

ber, freut sich der BVS und 
viele Fans weder auf die Stim-
mungsmacher aus dem Alpen-
land, ab 20 Uhr treten sie im Ta-
gungs- und Kongresszentrum 
auf. 
	 Die heute europaweit be-
kannte Band hatte einen fulmi-
nanten Start: Die drei Burschen 
nahmen an zwei volkstüm-
lichen Musikantenwettbewer-
ben teil, bei denen die jungen 
„Lumpen“ beide Male als Sie-
ger nach Hause gehen konn-
ten. Folglich wurden diverse 
Plattenfirmen auf das Trio auf-
merksam, und so dauerte es 
nicht lange bis die erste MC und 
die erste CD produziert wurde.   
Die drei sympathischen Jungs 
sind seit vielen Jahren Musiker 
mit Leib und Seele. Ihr Reper-
toire erstreckt sich vom volks-
tümlichen Schlager über Rock 
bis zum Pop.

„Rudolph das Rentier mit 
der roten Nase“ ist eine rüh-
rende Weihnachtsgeschich-
te für Kinder ab 5 Jahre über 
Mut, Toleranz, Freundschaft 
und Stolz. Der kleine Renti-
er-Junge Rudolph, dessen 
großer Traum es ist, eines Ta-
ges den Schlitten des Weih-
n a c ht s m a n n s z i e h e n z u 
dürfen, wird wegen seiner 
leuchtend roten Nase von 
den anderen Rentier-Kin-
dern verspottet.
	 Nach der überwältigenden 
Zahl von 500 Zuschauern zur 
Premiere im Dezember 2014 
haben Initiatorin Elke Morch, 
Pianistin Bettina Casdorff und 
die Schauspieler sich ent-
schlossen, das Musical am Ni-
kolaustag, Sonntag, 6. De-
zember,  von 16 bis 18 Uhr im 
Tagungs- und Kongresszen-
trum in Bad Sassendorf ein 
zweites Mal aufzuführen.
	 Dann können wieder viele 
große und kleine Leute vor der 
Bühne miterleben, wie Rudol-

Rudolph das Rentier 
mit der roten Nase
25 Kinder führen Weihnachts- 
geschichte in Bad Sassendorf auf

Marktzauber, Märchen-
rallye und Musik
Weihnachtsdorf Bad Sassendorf 
lädt zum Bummeln, Stöbern und 
Genießen einphs Freund, der Eisfuchs Sly-

ly, den Rentierjungen Rudolph, 
seine Freundin Zoey und Eisbär 
Leonard vor der Eisfee Stormel-
la retten und damit auch das 
Weihnachtsfest für alle Kinder. 
Mit Spielen zum Kennenlernen, 
zur Schulung der Sprache und 
zum sprachlichen Ausdruck, 
gemeinsamem Singen und 
Tanzen begann erneut der Mu-
sical-Workshop für das Weih-
nachtsmusical „Rudolph, das 
Rentier mit der roten Nase“.
	 In den ersten Probestunden 
galt es, fünf neue Schauspie-
ler in eine, jetzt schon erfah-
rene Musical-Gruppe zu inte-
grieren und die Spielfreude an 
der neuen Aufgabe zu fördern. 
20 Kinder und Jugendliche von 
neun bis 14 Jahren und fünf  
Tanzzwerge von fünf bis acht  
Jahren gingen mit viel Spaß 
und einer guten Portion Ehr-
geiz daran, ein zweites Mal  die 
abenteuerliche Geschichte um 
das Rentier mit der leuchten-
den Nase zu erarbeiten.

Das Weihnachtsdorf in Bad 
Sassendorf öffnet am 19. No-
vember seine Pforten und 
lädt Besucher aus nah und 
fern zu einem stimmungs-
vollen und unterhaltsamen 
Besuch ins Heilbad ein. Die 
Häuser im Zentrum sind fest-
lich dekoriert und rund um 
den Sälzerplatz in der Orts-
mitte bietet das Weihnachts-
dorf mit mehr als vierzig ge-
schmückten Holzhütten eine 
stimmungsvolle Atmosphäre. 
	 Geöffnet ist das Weihnachts-
dorf in diesem Jahr von Don-
nerstag, 19. bis Samstag, 21.No-
vember sowie an den vier darauf 
folgenden Adventswochenen-
den, jeweils von Donnerstag bis 
Sonntag. Die Öffnungszeiten 
sind am Donnerstag und Frei-
tag von 14 bis 19 Uhr sowie am 
Samstag und Sonntag von 11  
bis 19 Uhr.
	 Von hochwertiger weih-
nachtlicher Handwerkskunst, 
über farbenfrohe Dekorati-
onsartikel bis hin zu echten 
S c h m u c k s t ü c k e n 
wird an den Stän-
den viel geboten. 
Köstliche Düfte von 
Zimt, Nelken, Vanil-
le und anderen sü-
ßen Leckereien zie-
hen durch den Ort. 
Gutes vom Grill ver-
führt zum vorweih-
nachtlichen Genie-
ßen. Das vielfältige 
Bühnenprogramm 
bietet ebenfalls für 
jeden Geschmack et-
was. Auch die Mär-
chenrallye, bei der 
die kleinen Besucher 
d e s  We ihna cht s-
dorfes im Ort auf 
die Suche nach Mär-
chenbildern gehen, 
ist in diesem Jahr 

wieder Teil des Weihnachts-
dorfs. Jeden Sonntag um 16 Uhr 
besuchen außerdem der Weih-
nachtsmann und sein Engel-
chen das Weihnachtsdorf. Ei-
nen besonderen Höhepunkt 
des diesjährigen Weihnachts-
dorfs bildet am Samstag, 12. 
Dezember die Aktion „Lichter 
& Lieder“. Chöre aus der Regi-
on treffen sich ab 15.15 Uhr in 
der Kulturscheune auf dem Hof 
Haulle und gehen von dort ge-
meinsam singend und von Ker-
zenschein umgeben durch den 
Ort. Moderiert wird die Aktion 
von Pastor Christian Casdorff, 
der die Liedauswahl aus Ad-
vents- und Abendliedern ge-
troffen hat. Außerdem begleitet 
der Posaunenchor der Evange-
lischen Kirche die Sängerinnen 
und Sänger. Zuschauer und Zu-
hörer sind herzlich zum Mitsin-
gen eingeladen. Abschluss ist 
um 17 Uhr auf dem Sälzerplatz, 
der dann mit zahlreichen Ker-
zenlichtern erhellt sein wird.

Mit dem Zauber der „Rus-
sischen Stimmen“ werden 
auch in diesem Jahr die Zare-
witsch Don Kosaken wieder 
das Publikum in Bad Sassen-
dorf faszinieren.
	 Das Konzer t f indet am 
Samstag, 26. Dezember, 19.30 
Uhr in der Katholischen Kirche 
St. Bonifatius statt. Mit grandi-
oser Stimmgewalt, tiefschwar-
zen Bässen und klaren Tenö-
ren präsentieren sie orthodoxe 
Chor- und Sologesänge, be-
rühmte Klosterlegenden und 
traditionelle russische Volks-
weisen. Sie singen von ihrer 
Freude, von ihrer Melancholie 
und von ihrem Schmerz und 
berühren damit die Gemüter 
und Herzen der Zuhörer. Die 
Zarewitsch Don Kosaken sind 
in halb Europa bekannt und 
gewinnen mit jeder Veranstal-

tung einen stetig wachsenden 
Freundeskreis. Überall da, wo 
sie auftreten, füllen sie die Ver-
anstaltungsorte, garantieren 
mit dem Zauber der russischen 
Musik ein einzigartiges Erlebnis 
auf hohem musikalischen Ni-
veau, faszinieren das Publikum 
mit ihrem professionellen Ge-
sang, mit perfekter Harmonie 
und Dynamik, Klangsinn und 
Klangfülle sowie Homogenität 
des Chorklangs.
	 Ein Ausschnitt aus dem Pro-
gramm: Vater unser, Der Hei-
lige Ehemann, Lobet den Na-
men des Herrn, Dir singen wir, 
Cherubim Hymne, Die Legende 
von Mönch Pitirim, Große Do-
xologie, Der reumütige Schä-
cher, Abendglocken, In Dei-
nem Himmelreich, Die endlose 
Taiga, Stenka Rasin, Troika, Ich 
bete an die Macht der Liebe u.a. 
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Lippetal

Liebe ist das Gebot
New Generation bringt Poporatorium „Die 10 Gebote“ in die Stadthalle Soest

Der Rock- Pop und Gospel-
chor New Generation aus Lip-
petal feierte 2014 sein 10-Jäh-
riges Bestehen und freut sich 
zurzeit über 80 aktive Män-
ner und Frauenstimmen. Ver-
schiedene Auftritte bei Hoch-
zeiten, Messegestaltungen 
und eigenen Konzerten z.B. 
in Hovestadt,  Eickelborn und 
der Stadthalle Soest haben 
ihn über die Jahre bekannt 
gemacht. Zuletzt hat er mit 
großem Erfolg bei „Kultur am 
Stall“ in Hüttinghausen sein 
Publikum unterhalten. 
	 Jetzt will er mit dem Popo-
ratorium „Die 10 Gebote“‚ ein 
neues Kapitel in seiner Chorge-
schichte aufschlagen. Die Ge-
schichte aus dem Alten Testa-
ment wird modern, imposant 
und großartig dargestellt und 
spricht sicher Jung und Alt glei-
chermaßen an. „In der heutigen 
Zeit ist die Geschichte von Ver-
folgung und Flucht und die Su-
che nach einer neuen Heimat 
populärer denn je“, ist sich Chor-
leiter Markus Loesmann sicher. 
„Gleichzeitig ist es auch musika-
lisch höchst anspruchsvoll“. 
	 Das Pop-Oratorium über-
schreitet die sonst so engen 
Grenzen verschiedener Gen-

res und Stilrichtungen zwischen 
traditioneller und moderner 
Chormusik und vereint Sound-
klänge von voluminösen Orche-
sterarrangements bis hin zu lei-
sen einfühlsamen Balladen für 
Chor und Solisten.  Dies Musi-
cal wurde 2010 von dem Kom-
ponisten Dieter Falk und dem 
Librettisten Michael Kunze ur-
aufgeführt und ist an die Ge-
schehnisse im 2. Buch Mose an-
gelehnt. Es enthält Pop- und 
Gospelelemente und erzählt mit 
Text, Gesang und Tanz die Ge-
schichte der Israeliten vom er-
sten Treffen Moses mit seiner 
späteren Frau Zipporah über die 
sieben Plagen und dem Auszug 
aus Ägypten bis hin zur Über-
reichung der 10 Gebote durch 
Gott. 
	 Das Finale steigert die Aussa-
ge der 10 Gebote hin zum groß-
en universellen Gebot, der Liebe 
im Angesicht der Menschlich-
keit. Chorleiter Markus Loes-
mann ist sich sicher, dass sein 
Chor dieser Aufgabe gewach-
sen ist und arbeitet seit Oktober 
2014 mit Chor und Solisten an 
der Umsetzung des Poporatori-
ums auf die Bühne der Stadthal-
le Soest.  Doch was bedeutet für 
Chorleiter und Chor so ein neues 

großes Projekt — es fällt ja et-
was aus dem bisherigen Rah-
men? Markus Loesmann hat da-
rauf nur eine Antwort: „Es geht 
mir darum, das musikalische 
Profil des Chores weiter zu ent-
wickeln,  in passender Program-
mauswahl sowie in stimmlicher, 
stilistischer und interpretato-
rischer Arbeit mit dem Ensem-
ble. Und auch ich will mich wei-
ter fordern, mir und meinem 
Chor neue Aufgaben stellen“. Er 
ist sich sicher, dass das Publikum 

begeistert sein wird, nicht nur 
wegen der mitreißenden Pop- 
und Rock-Songs, die das Orato-
rium füllen, sondern auch weil 
die Geschichte auf ihre Kernaus-
sage herunter gebrochen wird: 
„Liebe ist das Gebot“. 
	 Karten für das Poporatorium 
„10 Gebote“ gibt es bei Hellweg-
ticket. Die Aufführungen sind 
am Samstag, 30. Januar 2016, 
um 19 Uhr und am Sonntag, 31. 
Januar 2016 um 15 und um 19 
Uhr in der Soester Stadthalle.
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„Die Adventszeit ist für 
Bewohner und Mitarbei-
ter gleichermaßen etwas 
ganz Besonderes“, freut 
sich Angela Hötzel auf 
die nächsten Wochen. Die 
Einrichtungsleiterin vom 
Seniorencentrum St. Mi-
chael schwärmt über die 
besondere Atmosphäre 
und die gemeinschaft-
lichen Erlebnisse: „Dann 
geht es bei uns ganz 
besondere familiär zu“, 
schildert sie die Vorberei-
tungen auf den Heiligen 
Abend.

Auch in diesem Jahr soll die 
Adventszeit mit dem tradi-
tionellen Basar eingeläutet 
werden, zu dem am Samstag, 
28. November, von 14 bis 18 
Uhr eingeladen wird. Dann 
erstrahlt das Haus St. Michael 
in adventlicher Atmosphäre. 
Kunsthandwerkliches und 
Kulinarisches warten auf 
Bewohner, willkommen sind 
aber auch Gäste, die bei 
dieser Gelegenheit gleich 
auch einen Blick in die mo-
derne Senioreneinrichtung 
im Werler Süden werfen 
können. In der Einrichtung  

findet jeder Bewohner eine 
feste Bezugsperson, aber 
auch  individuelle Betreuung 
und Pflege, die eine behut-
same Unterstützung im Alltag 
ermöglicht und den Wunsch 
nach Selbstständigkeit und 
Geborgenheit in den Mittel-
punkt stellt.  

Attraktive Anlaufstelle wird  
im Advent das „Café zum 
gemütlichen Eck“ sein: In der 
weihnachtlich geschmückten 
Cafeteria im Foyer warten an 
den Weihnachtsfeiertagen 
und zu Neujahr besondere 
Angebote auf Bewohner und 
Gäste: Wie wäre es dann 
mit einem „Heißen Michel“, 
einem leckeren Apfel-Zimt-
Likör mit Sahne-Haube oder  
heißen Glühwein?

Natürlich hat dann die Weih-
nachtsbäckerei längst begon-
nen: Spritzgebäck erinnert 
nicht nur an die Kinderzeit, 
es schmeckt besonders gut, 
weil der Plätzchenteig „wie 
zuhause“ hergestellt werden 
kann. Innovative Technik in 
Form eines „Polluxiergeräts“ 
lässt den Einsatz von frischen 
Eiern zu. Im Kreativange-
bot des Hauses haben dann 
auch die Bewohner in unter-
haltsamer Atmosphäre die 
Basar-Vorbereitungen abge-
schlossen, Kaminanzünder 
verpackt,  Lavendelsäckchen 
befüllt, Weihnachtskarten 
hergestellt, Kordeln gedreht 
und Marmeladengläser und 

Likörfläschchen gefüllt und 
mit einem schönen Etikett 
versehen. 

Jeder Wohnbereich gestaltet 
einen besinnlichen Advents-
nachmittag, zu dem Musik-
schüler und Kindergarten-
kinder ein musikalisches Rah-
menprogramm beisteuern 
und auch die Angehörigen 
eingeladen sind. Musik und 
Gedichte haben auch die 
Schüler der Overbergschule 
im Gepäck, wenn sie zum 
„Adventssingen“ kommen 
und eine kleine Verlosung 
vorbereiten und mit dem 
Kreativangebot „Jung und 
Alt“ Filzanhänger und die 
Dekoration für die Wohnbe-
reichsküchen gestalten.

Erneut laden das Seniorencen-
trum und die Caritas-Sozial-
station zum Demenz-Got-
tesdienst für den Augenblick“ 
zum Thema „Advent: Fasset 
Mut und habt Vertrauen“  am 

6. Dezember um 15.30 Uhr 
in die St. Peter-Kirche ein. 
Demenzgottesdienste wer-
den auch am 8. Dezember 
um 9.30 und 10.45 Uhr im 
Seniorencentrum gefeiert.

„Wir freuen uns besonders 
auch über das Engagement 
unserer ehrenamtlichen 
Mitarbeiter. Sie gestalten 
nicht nur Liedernachmit-
tage sondern unterstützen  
immer wieder mit beson-
deren Aktionen“, lobt Cor-
nelia Köhne vom Sozialen 
Dienst die Aktivität der vie-
len Helfer. Ein „Weihnachts-
wunsch“ ist dennoch offen: 
Die Männer des Hauses 
könnten Unterstützung für 
eine Skat- oder Schachrun-
de und einen „Stammtisch-
Vater“  gebrauchen. Die 
vielen talentierten Sänger 
würden sich über die Un-
terstützung eines „Chor-
leiters“ ganz besonders 
freuen.

„Adventszeit ist etwas ganz Besonderes“
Seniorencentrum St. Michael in Werl verbindet 
Erinnerungen mit familiärer Atmosphäre
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Mode zum 
Jahres-
wechsel
Damenlinie mit Weiblichkeit, 
Herren mit Lebensgefühl

Auch in der kalten Jahreszeit 
gibt es Tage zum draußen ge-
nießen. Mitten im pulsierenden 
Stadtleben – und doch eins 
mit der Natur. Die Damenli-
nie überrascht mit einem Blick 
auf die Weiblichkeit. Die mo-
derne Frau kleidet sich ent-
spannt feminin und selbstver-
ständlich sportiv. Leichte und 
moderne Silhouetten definie-
ren dabei den Look. Im Strick-
bereich spielt der Material- und 
Mustermix eine wichtige Rolle, 
während Poloshirts einen op-
timalen und vor allem pflege-
leichten Blusenersatz darstel-
len. Blautöne und harmonische 
Schwarz-Weiß-Kontraste sind 
dabei von großer Bedeutung. 
Pastells mit bewussten Farbak-
zenten sorgen für einen Hauch 
Urlaubsgefühl im Alltagsstress.

Neue Formen und leichtere 
Materialien

Die Herrenkollektion ist vom 
weltläufigen Lebensgefühl ge-
prägt. Bedruckte Poloshirts mit 

Details wie farbigen Nacken-
bändern und Webkragen sind 
dabei von besonderer Bedeu-
tung und werden sowohl mit 
Spielkarten-Dessin und Strei-
fendruck in maritimen Farben, 
als auch mit floralen Motiven 
und Allover-Prints angeboten 
– alles ist möglich! Die skandi-
navisch inspirierte Farbpalet-
te erstreckt sich von Rapsgelb 
und Ultramarin über Waldmei-
ster und Limone bis hin zu Nu-
ancen wie Dunkeltürkis, Terra-
cotta und Lorbeer. 

Hochsteckfrisuren

Die Geschenke sind bereits 
fertig verpackt und auch das 
Outfit für die Feiertage liegt 
längst bereit. Nun fehlen nur 
noch die passenden Frisuren 
für Weihnachten! Weihnachts-
feiern und Silvester – der De-
zember lässt es nochmal rich-
tig krachen und die passende 
Partyfrisur ist ein Muss. Die  
Empfehlung: eine undone fri-
sierte Hochsteckfrisur, die zum 
Fake-Undercut gestylt ist.

Geschenkideen fürs geliebte Tier
Tierschützer raten: Keine Tiere verschenken

Für viele Hundebesitzer ist 
klar: Auch der Vierbeiner hat 
als festes Familienmitglied ein 
eigenes Weihnachtsgeschenk 
verdient. Besonders beliebt 
sind laut einer repräsenta-
tiven Forsa-Umfrage im Auf-
trag des Industrieverbands 
Heimtierbedarf spezielle Le-
ckerlies, gefolgt von Spiel-
zeug, Hundebettchen und 

-decken, einer neuen Leine 
oder auch einem neuen Hals-
band für den Hund.
	 Knochen-Spielzeuge in spa-
ßiger Elch-Optik sind  ebenso er-
hältlich wie Futterspezialitäten 
oder ein neuer Kuschelkorb aus 
hochwertiger Weide. Neben 
den gekauften Präsenten kön-
nen Tierbesitzer aber auch et-
was verschenken, das den Vier-
beiner im Alltag immer wieder 
glücklich macht: jede Menge 
Aufmerksamkeit und eine art-
gerechte Beschäftigung mit ih-
rem Tier. Ein ausgedehnter Spa-
ziergang zum Beispiel kann 
sowohl für den Zwei- als auch 
für den Vierbeiner zu einem be-
sonderen Höhepunkt der Fei-
ertage werden. Viele Tier-
schützer raten  von tierischen 
Weihnachtsgeschenken ab. 

Haustiere bedeu-
teten jahrelange 

Fürsorge und eine 
hohe finanzielle Ver-

pflichtung. Die Versor-
gung eines Hundes koste 

im Schnitt zwischen 35.000 und 

45.000 Euro, bei Katzen seien 
es um die 8000. Längst ist auch 
nicht sichergestellt, dass die 
Pflege gewährleistet ist.  (rgz).

Anzeige

©
 F

K
W

 V
er

la
g

Thomas Kleegräfe
Elektroinstallation
Mess- und Regeltechnik
Vogelerweg 13 • 59494 Soest • Tel. 02921 - 8612
E-Mail: Kleegraefe-Soest@t-online.de • www. kleegraefe-soest.de

Der Fachmann für  
Heizung und Elektro
Thomas Kleegräfe nun auch  
Fachbetrieb für senioren- und  
behindertengerechte Elektrotechnik
„Fachbetrieb für senioren- 
und behindertengerechte 
Elektrotechnik“ darf sich nun 
der Elektro-, Heizungs- und 
Sanitärbetrieb Thomas Klee-
gräfe aus Soest nennen. Die 
komfortable Elektroplanung 
für die „Generation 50plus“ 
war Bestandteil der Zusatz-
qualifikation der Deutschen 
Gesellschaft für Gerontotech-
nik, bei der das  generations-
übergreifende Komfortmerk-
mal „Barrierefreiheit“ und 
zukunftsorientiertes Woh-
nen für ältere Menschen aber 
auch junge Bauherren im Mit-
telpunkt stand. 
	 Der Soester Meisterbetrieb, 
1969 vom Senior Fritz Kleegräfe 
gegründet, und seit  2006 durch 
Thomas Kleegräfe geleitet,  ist 
in den Bereichen  Heizungs-
technik und Elektroinstallation 
tätig und deckt auch die Auf-
gabenfelder Beleuchtung, Sani-
tärinstallation, Meß- und Regel-
technik sowie SAT-Anlagen ab.

	 „Wir übernehmen Elektro-
arbeiten und Elektroinstallati-
onen aller Art in privaten Haus-
halten, im Gewerbe und der 
Industrie und haben uns  spezi-
alisiert  auf die Installation mo-
derner Heizungsanlagen, Steu-
erungen, Instandsetzen und 
Neueinbau von witterungs-
abhängigen Heizungsrege-
lungen“, erläutert der Elektrom-
eister.  Installation,  Reparatur 
und Wartung von Zentralhei-
zungsanlagen, die Überprüfung 
und Messung von Abgaswerten 
in Heizungsanlagen oder deren 
Optimierung  zählen zum Auf-
gabenspektrum der zwei Mei-
ster, zwei Monteure und des 
Auszubildenden.  
	 Mit der neuen Qualifikation  
kann Thomas Kleegräfe nicht 
nur über Vorschriften und Richt-
linien informieren, er erarbeitet  
mit dem Kunden auch optima-
le Lösungsideen  und informiert  
über aktuelle Förderproramme 
durch Pflegekassen oder KFW.

Viele Hundehalter verwöhnen ihren Liebling 
mit einem neuen Spielzeug. Tiere sollten aber 
nicht verschenkt werden. Foto: djd/Schecker
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Honda Jazz : Überwältigender Innenraum
Raumwunder überzeugt durch intelligente Neuerungen

Ein Fahrzeugtest sorgt im-
mer wieder mal für Überra-
schungen. Neue technische 
Errungenschaften, neue De-
signansätze, neue elektrische 
Helferlein - die automobile 
Welt erfindet sich ständig neu.
	 Viele dieser Neuerungen fin-
den sich dann bald in einer brei-
ten Masse aller Neuwagen wie-
der und erfreuen die Käuferschar. 
	 So werden auch die Käufer 
des neuen Honda Jazz sich über 
allerhand Neuerungen freuen 
können, die sie im Vorgänger-
modell noch nicht in der Aus-
stattungsliste finden konnten: 
Spurhalteassistent, Verkehrszei-
chenerkennung, Multimediain-
strument „Honda Connect“ mit 
Touchscreen, City-Notbrems-As-
sistent, Kollisionswarnsystem 
und vieles mehr hatte unser Test-
wagen, der Honda Jazz 1.3 i-
VTEC in der Comfort-Ausstattung 
für € 16.850,- bereits serienmäßig 
an Bord.
	 So komplett ausgestattet, 
fällt es nicht schwer, sich im Jazz 
wohlzufühlen. Was aber den klei-
nen Japaner so richtig aus der 
Masse heraushebt, ist ein Merk-
mal, das sich nicht ohne weiteres 
kopieren lässt; es ist sein Raum-
konzept. Anders als bei anderen 
Herstellern zeichnen die Honda-
Ingenieure zunächst die Fahr-

Raumwunder Honda Jazz:  

Geschäftsführer Timo Lehnert lädt zur Testfahrt ein

gastzelle und lassen erst dann 
die Kollegen aus der Designab-
teilung ihren Job machen.  He-
rausgekommen ist dabei ein 
Fahrzeug mit kompakten Außen-
maßen und einem gemessen da-
ran geradezu überwältigenden 
Innenraum.
	 Glaubte unser Tester zunächst 
noch, die Vordersitze seien auf 
„Zwergengröße“ eingestellt, hat 
er sich schnell einen eigenen Ein-
druck verschafft: Also den Fah-
rersitz in komfortable Position 
für einen 1,82m-Chauffeur ein-
gestellt und schnell in die zweite 
Sitzreihe gewechselt – was dann 
ein ungläubiges Staunen auslö-
ste. Der Honda Jazz bietet eine 
Beinfreiheit, die nicht nur in sei-
ner Fahrzeugklasse ihresgleichen 
sucht. Die Fachzeitschrift auto 
motor und sport hat genau nach-
gemessen und kommt zu dem 
Ergebnis: im Honda gibt es mehr 
Beinfreiheit als in einer Mercedes 
S-Klasse.
	 Dieses Platzangebot geht da-
bei aber nicht etwa zu Lasten 
des Gepäckabteils; auch hier hat 
der Jazz gegenüber den Konkur-
renten in seiner Klasse die Nase 
weit vorn. Und durch intelligente 
Lösungen wie die altbewährten 
Magic-Seats entstehen Räume, 
die problemlos den Transport 
von Flachbildschirmen, Zimmer-

palmen oder sogar Surfbrettern (!) 
ermöglichen.
	 Außerdem herausragend ist 
die Rundumsicht im Honda Jazz 
und nicht zuletzt sein Verbrauch: 

angegeben mit 5,1 Litern/100km 
kam der Wagen im hallo Soest – 
Test auf einen Verbrauch von gut 
5,5 Litern Super – und das fast 
ausschließlich im Stadtverkehr.
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Im Winter verändert der Gar-
ten sein Gesicht. Die sommer-
liche Fülle, die Farbenpracht 
der Blüten ist vergangen und 
das bunte Herbstlaub von den 
Bäumen gefallen. Nun tritt in 
den Vordergrund, was bisher 
kaum zur Wirkung kam: He-
cken und Formgehölze haben 
in der kalten Jahreszeit ihren 
großen Auftritt. Grazile Hoch-
stämmchen, niedrige Wegein-
fassungen und immergrüne 
Hecken prägen nun den Gar-
ten. Auch mit Skulpturen las-
sen sich spannende Akzente 
und Blickpunkte setzen. 

Niedrige Hecken aus Buchs-
baum, eine spiralförmig wach-
sende Stechpalme oder rotlau-
bige Berberitzenwürfel – den 
Wünschen von Gartenbesitzern 
sind beim Formschnitt fast kei-
ne Grenzen gesetzt. 

Kunst im Grünen

Mit Kunstwerken lassen sich im 
Garten gezielt Blickpunkte set-
zen, die dem Betrachter Har-
monie und Ruhe vermitteln. 
Die unterschiedlichen Struk-
turen von Materialien und 
Pflanzen erzeugen Spannung: 
eine rostige Metallf igur auf 
weichem Rasen oder eine ver-
schlungene Holzskulptur zwi-
schen geradlinig geschnitte-
nen Hecken.
	 Mit dezenter Beleuchtung 
strahlen die Kunstwerke im 
Grünen auch in den Abend-
stunden Atmosphäre aus, wel-
che die Bewohner an langen 
Winterabenden auch vom 
Haus aus genießen können. 
BGL

Mit Skulpturen und 
Formgehölzen
Den Garten im Winter in Szene gesetzt

Widder 21.3. - 20.4. Sie sind im letzten Monat dieses Jahres in der 
glücklichen Lage, auch ältere Probleme erfolgreich aus dem Weg zu 
räumen und Platz für neue Dinge zu schaffen. Unterziehen Sie neue 
Projekte aber unbedingt einer genauen Prüfung, bevor Sie unter-
schreiben..

Stier 21.4. - 21.5. Man zeigt sich an Ihrem Arbeitsplatz erkenntlich 
und räumt Ihnen schon für diesen Monat Vergünstigungen ein. Stel-
len Sie nun aber Ihren neu gewonnenen Ehrgeiz nicht gleich über al-
les, das schadet Ihnen. Sie laufen Gefahr, Menschen über den Haufen 
zu rennen, die Ihnen etwas bedeuten.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Sensible Menschen wollen geführt werden,  
meinen Sie. Nutzen Sie gleich am Monatsanfang ein Treffen, um das 
zur Sprache zu bringen, was Sie als belastend empfinden. Dann ha-
ben Sie gute Chancen, den restlichen Dezember harmonisch zu ge-
stalten!

Krebs 22.6. - 22.7. Nicht nur Disziplin, sondern auch Sensibilität gibt 
bei Ihnen den Ton an. Wenn man Sie um Ihre Meinung fragt, sollten 
Sie sich an die Tatsachen zu halten und nicht zu weit auszuschweifen. 
Besonders innerhalb der Familie sollten Sie sich zurückhalten, um die 
Lieben nicht zu überrollen. 

Löwe 23.7. - 23.8. Ihre Chancen beim anderen Geschlecht stehen 
zwar günstig, jedoch kann es sein, dass Sie in der dritten Dezember-
woche nicht auf einen Nenner kommen. Forderungen belasten  die 
Stimmung. Machen Sie dem Gegenüber klar, dass er so bei Ihnen 
nicht landen kann.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Eigeninitiative und Dynamik stehen hoch im 
Kurs. Zeigen Sie Entschlossenheit und schieben Sie die Arbeit nicht 
auf die lange Bank. Je eher Sie anfangen, je schneller sind Sie fertig. 
Trödeln Sie herum, dürfen Sie sich nicht beschweren, wenn Sie zwi-
schen den Feiertagen arbeiten müssen.

Waage 24.9. - 23.10. Einen Freund sollten Sie nicht mit Ihren Plagen 
behelligen. Er hat eigene Probleme. Und wenn Sie nicht an der Sa-
che scheitern wollen, müssen Sie jedes Detail unter die Lupe neh-
men.  Freuen Sie sich auf die Feiertage. Wenn das Geld reicht, dürfen 
Sie eine Reise unternehmen.

Skorpion 24.10. - 22.11. Eine Entwicklung im partnerschaftlichen 
Sektor ist nur schwer zu stoppen. Sie dürfen sich aber nicht zu Macht-
kämpfen hinreißen lassen. Halten Sie sich aus Streitereien raus. 
Schauen Sie sich lieber nach einem Präsent um, dass den Partner Hei-
ligabend sehr erfreut.

Schütze 23.11. - 21.12. In Finanziellem ist im ersten Monatsdrit-
tel Vorsicht angezeigt. Schalten Sie lieber einen Augenblick ab und 
überlegen Sie sich die Entscheidung genau. Vielleicht erfüllt sich Ihr 
Wunsch ja mit einem Paket unterm Weihnachtsbaum. Die Planung 
für die Silvesterparty nicht vergessen.

Steinbock 22.12. - 20.1. Ihre Partnerschaft ist voller Harmonie. Und 
das wirkt sich nicht nur gut auf Ihr Wohlbefinden, sondern auch auf 
die Arbeit aus. Motiviert tragen Sie zu einem guten Betriebsklima bei. 
Auch beim Chef kommt das an. Reicht es für eine Gehaltserhöhung?

Wassermann 21.1. - 19.2. Mit Ihren aufbrausenden Reaktionen ist es 
nicht ausgeschlossen, dass Sie irgendwo anecken. Es kann nun wirk-
lich nicht so schwer sein, auch einmal Zugeständnisse zu machen. Be-
sonders in der zweiten Dezemberhälfte sollten Sie sich am Riemen 
reißen, um die häusliche Harmonie nicht über Gebühr zu strapazie-
ren.

Fische 20.2. - 20.3. Neue Ideen beflügeln Ihren Alltag. Möglicher-
weise läuft Ihnen gerade in der Monatsmitte der Mensch über den 
Weg, auf den Sie lange gewartet haben. Wenn es so ist, heißt es, die 
Chance zu ergreifen. Freizeit  trägt dann zusätzlich dazu bei, dass Sie 
sich näherkommen.

Horoskop für Dezember

Handwerker Barzahler sucht 1- 
bis 2-FH mit Garten oder Bau-
erhaus/Resthof, auch stark re-
paraturbedürftig von privat zu 
kaufen. Tel.: 0177 14 885 39
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Die Winterferien stehen in ei-
nigen Bundesländern vor der 
Tür – Zeit für viele, Richtung 
Berge in den Urlaub aufzu-
brechen. Bevor es losgeht, 
sollte man das Auto dafür 
vorbereiten und Skier, Schlit-
ten & Co. gut verstauen, um 
sicher ans Ziel zu kommen. 
Worauf man dabei achtet, er-
klärt der ARCD.
	 Bevor man sich auf die große 
Fahrt Richtung Berge begibt, 
muss man im Fahrzeug – wie 
vor jeder großen Fahrt – fol-
gendes gründlich überprüfen, 
um keine böse Überraschung 
zu erleben: Motoröl, alle Lichter 
und gegebenenfalls den Reser-
vereifen. Außerdem füllt man die 
Kühlflüssigkeit auf. Besonders 
wichtig ist in der kalten Jahres-
zeit die Kontrolle der Batterie.

Gerüstet für Kälte, Eis und Schnee

Damit man im Urlaub nicht 
plötzlich ohne „Saft“ dasteht, 
tauscht man schwächelnde Bat-
terien gegebenenfalls aus – lie-
ber früher als später, denn durch 
niedrige Temperaturen im Win-
ter wird diese langsamer gela-
den und stellt weniger Leistung 

bereit. Damit das Wischwasser 
auch bei eisiger Kälte nicht an 
der Scheibe gefriert und man 
trotz Salzwasser den Durchblick 
behält, füllt man den Behäl-
ter mit Frostschutzgemisch auf, 
überprüft die Scheibenwischer 
und tauscht sie bei Bedarf aus. 
Saubere Scheiben und Spiegel 
sind genauso selbstverständ-
lich wie aufgezogene Winterrei-
fen und das Mitführen von Eis-
kratzer, Schneebesen und einer 
kleinen Schaufel. Mitnehmen 
sollte man Schneeketten – so ist 
man für den Notfall gerüstet. In 
den Bergen sind sie mancher-
orts sogar vorgeschrieben.

Leichtes nach oben

Ist das Auto soweit vorberei-
tet, fehlt nur noch das Gepäck. 
Meist fällt das so üppig aus, 
dass dafür der Platz im Kof-
ferraum kaum ausreicht und 
eine Dachbox Abhilfe schaf-
fen muss. Auch wenn viele Mo-
delle mittlerweile wasserdicht 
sind, packt man empfindliche 
Gegenstände vor dem Verstau-
en zum besseren Schutz in Pla-
stiktüten.  Sowohl für die Be-
ladung der Box als auch des 

Autos gilt: gleichmäßig vertei-
len. Im Fahrzeug beachtet man, 
dass Schweres hinter die Rück-
sitzbank kommt und Leichtes 
nach oben – allerdings nie hö-
her als die Oberkante der Rück-
sitzlehne gestapelt, außer ein 
Gepäcknetz ist vorhanden. Und: 

Das zulässige Gesamtgewicht 
darf nicht überschritten wer-
den, und der Fahrer muss nach 
allen Seiten freie Sicht haben.
	 Zuletzt verstaut man noch 
folgende wichtige Utensili-

Perfekt vorbereitet für den Winterurlaub
Fahrzeug vor der Fahrt überprüfen und vorbereiten

	 >>>
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Der Fahrzeugvertrieb Pre-
Car in Werl-Westönnen war-
tet nicht nur mit einer breiten 
Palette an attraktiven Tages-
zulassungen, Jahres- und Ge-
brauchtwagen aus dem Hau-
se Nissan auf. 

Auch in Sachen Fahrzeugauf-
bereitung sind die Kunden hier  

bestens aufgehoben. Schon 
ab 99,- Euro wird das 

„Schätzchen“ auf Rä-
dern auf Vordermann 
gebracht und strahlt 
anschließend wieder 
in neuem Glanz.

Gerade in Herbst und 
Winter leidet nicht nur 

die Optik aller Autos 
durch das schlechte Wet-

ter und den dadurch viel vor-
handenen Dreck. Auf dem Lack, 
den Rädern  und nicht zu ver-
gessen auch am Unterboden 
setzen sich Ablagerungen von 
Schmutz und Streusalz fest.

Auch als Prophylaxe ist eine 
fachmännische Autopflege da-
her sehr zu empfehlen. Und 
ein glänzender Auftritt, gera-
de jetzt in der Weihnachtszeit, 
macht sich einfach besser.

Blitzeblank zum Fest
Zeit für perfekte Autopflege
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Seit 1967 gibt es das Autohaus 
Stamm am  Standort in der Di-
cken Hecke in Arnsberg-Ne-
heim. Nun erhielt nach vier-
monatiger Bauphase der 
Koreaner KIA Einzug in das seit 
drei Generationen familienge-
führte Erfolgsunternehmen 
und baut somit das Angebot 
und die Marktposition weiter 
aus.
	 In dritter Generation führt 
nicht nur Andre Wahle den 
Standort im Sauerland, auch KIA 
setzt mit dem Sorento auf die 
dritte Generation. Einen Eindruck 
in die Welt der Koreaner bekam 
unsere Testfahrerin Sonja Knob-
loch, die die Vorzüge des neuen 
KIA Sorento auskosten und den 
schnittigen SUV zu einer Test-
fahrt entführen durfte.
	 Die Abmessungen des Wa-
gens sind beeindruckend. Mit 
4,78 Meter in der Länge und 1,69 
Meter in der Höhe präsentiert 
sich der modern geschnittene 
SUV in stattlichen Dimensionen. 
Beim Blick ins Innere  offenbaren 
sich die zusätzlichen Zentime-
ter als goldrichtige Entscheidung 
der Designer. Sieben Sitzplätze, 
verstellbare Mittelbank und die 
klappbare letzte Sitzreihe ma-
chen den Sorento zu einem ech-
ten Raumwunder, das keine Wün-

sche offen lässt. Neben dem 
Raumangebot überzeugt der Ko-
reaner mit edlem und übersicht-
lichem Design im Inneren. Viel 
Leder, klare Linien und moder-
nes Outfit machen ihn zu einem 
echten Hingucker, der auch in 
Sachen Komfort keine Wünsche 
offen lässt. Mit zwei individu-
ell speicherbaren Sitzpositionen 
passt sich der Sorento perfekt 
an die Anforderungen des je-
weiligen Fahrers an, bietet höch-
sten Sitz- und Fahrkomfort und 
lässt sich im engen Stadtverkehr 
ebenso mühelos bewegen wie 
auf der Autobahn. 
	 Hier überzeugt der Sorento 
durch ein angenehm leises Fahr-
geräusch und sanfte Schaltüber-
gänge der Automatikschaltung. 
Die Beschleunigung auf der Au-
tobahn ist ebenso angenehm 
wie das Handling des Wagens 
bei höherer Geschwindigkeit. Der 
Sorento ist ein optimaler Weg-
gefährte für Reisen, aber auch 
im Alltag überzeugt er durch sei-
ne zahlreichen Features und die 
hohe Benutzerfreundlichkeit. 
Mit dem Garantiezeitraum von 
sieben Jahren bietet KIA ein Ma-
ximum an Sicherheit. Die optio-
nal zubuchbare sieben Jahre KIA 
Wartung komplettiert das „ sie-
ben Jahre Sorgenfrei“ Paket.

KIA Sorento
Spitzentechnologie, die Sie lieben werden!

en, sodass man sie im Notfall 
schnell parat hat: Warndrei-
eck, Warnweste und Verband-
kasten. Auch eine warme De-
cke, Tee und – falls Kinder 
dabei sind – etwas zum Lesen, 
Hören und Spielen sollten auf 
langen Fahrten immer griff-
bereit liegen. Wer ins Ausland 
fährt, muss sich außerdem vor-
ab über die dort geltenden 

Verkehrsvorschriften informie-
ren. Schneeketten kann man 
bei Automobilclubs günstig 
mieten und Vignetten und Vi-
deomaut vorab erwerben, um 
Stress während der Fahrt zu 
vermeiden. Bevor man sich nun 
vollbeladen auf den Weg in die 
Ferien macht, stellt man die 
Scheinwerfer richtig ein – falls 
das bei Ihrem Fahrzeug nicht 
automatisch geschieht.  ARCD

	 >>>
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50 Tester für die neue Generation der 
SIEMENS „Intuis Pro“-Hörgeräte gesucht!

Jetzt persönlich, telefonisch oder per Mail 

einen Termin vereinbaren!

Telefonhotline: 02921-3446746

Mailadresse: soest@bundk-hoergeraete.de
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TOP-ANGEBOT
zum Nulltarif *

SIEMENS Intuis Pro Dir
oder
SIEMENS Intuis Pro SP Dir
Eigenanteil € 0,-*
Privatpreis € 850 ,-

* Preis gilt für Mitglieder einer gesetzl. Krankenkasse und 
bei Vorlage einer gültigen Verordnung (gesetzlicher Direkt-
Zuschuss) zzgl. 10,- gesetzliche Zuzahlung. Alle Angebote 
gültig bis zum 31.12.2015. Solange der Vorrat reicht.

Mehr Lebensqualität und -freude 
durch die neue intelligente Technik 
der digitalen Hörsysteme. Dafür su-
chen wir Hörgeräte-Tester.Nach ein-
gehendem audiometrischen Hörtest 
können Sie das SIEMENS-Hörgerät 
eine Woche intensiv testen. Unver-
bindlich und ohne jede Verpflichtung. 
Sagen Sie uns Ihre Meinung zum Tra-

gekomfort, zur Technik und zur Hand-
habung. Teilen Sie uns nach einer Wo-
che Ihre Beurteilung mit. Jeder Tester 
erhält für seine Test-Teilnahme ein 
“Danke-Schön-Präsent”. Unter allen 
Hörgeräte-Testern verlosen wir eine 
Sennheiser-Infrarot-Anlage (kabel-
loser Kopfhörer für unbeschwerten 
Fernseh-Genuss).

Testen Sie mit 

Ihren eigenen 

Ohren! Ihr Urteil 

ist uns wichtig.

Monatliches Kreuzworträtsel mit Gewinnspiel

„Oh du fröhliche“. Passend zu 
dieser besonderen Zeit des Jah-
res hat sich Mechthild Merchiers 
von „La Silhouette“ etwas Be-
sonderes einfallen lassen- Sie 
stellt gleich 3 Gutscheine für 
unser Rätsel zur Verfügung. Mit 
etwas Glück und der richtigen 
Lösung können Sie einen Gut-
schein im Wert von  30€, 40€ 
oder 50€ gewinnen. Finden Sie 
den gesuchten Begriff und 

senden Sie das 16-stellige Lö-
sungswort bis zum 13.12. an 
bitter@fkwverlag.com.
(Der Gewinn wird ausge-
lost, der Rechtsweg ist ausge-
schlossen).

Bitte geben Sie unbedingt Ihre 
Anschrift und Telefonnummer 
für die Gewinnbenachrichti-
gung an. Ihr „halloSoest-Team“ 
wünscht viel Glück!

Über einen Gutschein im Wert von  
30,- Euro freut sich Heiko Martin aus  
Soest, der Gewinner unseres Kreuz-
worträtsels aus der Novemberausga-
be. Charly Bürger, Inhaber des gleich-
namigen Partyservice, überreichte 
diesen an „hallo Soest“ Mitarbeite-
rin Regina Schraaf, die diesen vertre-
tungsweise entgegennahm.

Das „hallo Soest“-Team gratuliert und 
wünscht schon einmal guten Appetit!
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Helmuth Euler lässt nicht locker

Mehr als 70 Jahre nach der Bom-
bardierung der Staudämme von 
Möhne-, Eder- und Sorpesee im 
Zweiten Weltkrieg komplettie-
ren weitere Nachforschungen 
des mittlerweile 82-jährigen Hei-
matforschers und Fotografen aus 
Werl die Geschehnisse der Nacht 
zum 17. Mai 1943. In dieser Nacht 
zerrissen Rollbomben bei spekta-
kulären Tiefflugangriffen der 617. 
Britischen Bomberstaffel auch 
die Sperrmauer der Möhnetal-
sperre und lösten eine der größ-
ten regionalen Katastrophen des 
Jahrhunderts aus: 1.400 Men-
schen starben durch Flutwelle, die 
die „Dambuster“-Bomben auslö-
sten. Nahezu 200 Quadratkilome-
ter Land wurde überflutet, gan-
ze Städte und Dörfer, Straßen und 
Brücken, Kraftwerke und Fabriken 
wurden von einer gigantischen 
Flutwelle im gesamten Ruhrtal 
zerstört.
Euler erlebte das Geschehen als 
Neunjähriger in Werl: „ Bei Flieger-
alarm stand ich oft mit meinem 

Vater vor unserm Haus in der Stei-
nerstraße und beobachtete das 
Geschehen. Wenn die Luftlage 
gefährlich wurde, liefen wir in den 
Luftschutzkeller, wo auch die an-
deren Hausbewohner waren, die 
meisten beteten. Es gab „Ame-
rikanische Tage“ und „Englische 
Nächte“ Die Amerikaner flogen 
mit ihren viermotorigen Bombern 
und Jagdschutz am Tag, die Eng-
länder nutzten die Dunkelheut 
und flogen in der Nacht. In der 
Nacht zum 17. Mai 1943 hörten wir 
Motorengeräusche von tief flie-
genden schweren Flugzeugen. 
Kurze Zeit später setzte starkes 
Flakfeuer in südöstlicher Richtung 
ein, wir sahen durch das Dach-
fenster Leuchtspuren am Himmel 
und hörten Explosionen. Als es ru-
higer wurde, hörten wir am Radio 
den Drahtfunk mit den Luftlage-
meldungen. Ein Motorradfahrer 
suchte die Polizei und berichte-
te, er müsse Hochwasseralarm ge-
ben, die Möhnetalsperre laufe aus.
Tatsächlich hörten wir schon bald 

ein gewaltiges Rauschen aus dem 
Ruhrtal, das soll sogar im Münster-
land zu hören gewesen sein. Un-
zählige Feuerwehren machten 
sich auf den Weg zum Möhnesee 
und ins Ruhrtal. Am nächsten 
Tag ging es an der Hand des Va-
ters nach einem Fußweg von Werl 
nach Günne:  Schon in Niederen-
se war der Weg versperrt. Meter-
hoher Schutt und Dreck, entwur-
zelte Bäume, zerstörte Häuser 
waren zu erkennen. Oberhalb von 
Günne sahen wir später das klaf-
fende Loch in der Sperrmauer, ein 
Bild das ich nie vergessen sollte.“ 
Eindrücke und Erinnerungen lie-
ßen Helmuth Euler nicht los, die 
Möhnekatastrophe sollte zum Be-
standteil seines Lebens werden:  
Sammeln und Forschen für das Er-
stellen von Heimatdokumentati-
onen sind seit über 70 Jahren Eu-
lers Lebensaufgabe. Im Laufe der 
Jahre veröffentlichte der Diplom-
Ingenieur und Fotografenmeister 
zwölf Buchtitel und vier längere 
Farbdokumentarfilme. Wegen 

der starken Nachfrage mussten 
Bücher immer wieder neu aufge-
legt werden. Neu in 19. Auflage ist 
jetzt Eulers ausführlich bebilder-
tes Buch „Wasserkrieg“ erschie-
nen. Die historische Aufarbeitung 
der Talsperren-Bombardierung 
kann man sicherlich als Eulers Le-
benswerk bezeichnen.
In den „National Archives“ im Lon-
doner Stadtteil Kew fand Euler 
ganz aktuell Dokumente, die lan-
ge verschlossen gehalten wurden 
und jetzt der Öffentlichkeit zu-
gänglich sind. Hieraus geht her-
vor, dass ein deutscher Soldat ein 
„POW“ (Prisoner of War - Kriegs-
gefangener) genaue Angaben zu 
Flakstellungen, Torpedonetzen 
und Ballonen am Möhne-, Eder- 
und Sorpesee gegeben hatte. Der 
deutsche Soldat hatte aus dem 
Gedächtnis heraus exakte Zeich-
nungen der Flakstellungen an den 
drei Stauseen mit Angaben zu Ge-
schützstärken sowie zur Wasser-
tiefe und Breite der Seen gemacht. 
Außerdem wurden auf den Zeich-

nungen die Standorte von Fes-
selballons markiert, die Bomber-
Flugzeuge am Überfliegen der 
Sperrmauer hindern sollten. Die 
Aufzeichnungen befinden sich 
in den Secret Reports des „Natio-
nal Archives“ unter den Nummern 
588/1944 und 638/1944.
„Die Briten wollten die Stauseen 
später nicht noch einmal bom-
bardieren, deshalb unterblieb ja 
auch ein weiterer Luftangriff beim 
deutschen Wiederaufbau der 
Sperrmauern von Möhne- und 
Edersee“, betont Euler. Die Aus-
künfte des deutschen Soldaten 
seien für die Briten dennoch wich-
tig gewesen, um den Wasserkrieg 
von 1943 militärhistorisch zu do-
kumentieren. 
Die Bombardierung der Möhne-
talsperre war nicht der einzige 
Luftangriff gegen Talsperren in 
der Region. Die „Operation Chas-
tise“ der britischen Luftwaffe hat-
te das Ziel, insgesamt vier Stau-
mauern zu treffen und durch die 

Flutwelle die Rüstungsindustrie 
im Ruhrgebiet zu treffen und zu 
schwächen. Zum Einsatz kamen 
speziell entwickelte Rollbomben, 
die zur Zerstörung des Möhne-
damms und des Edersees führten. 
Die Angriffe auf die Sorpe- und 
Ennepetalsperre blieben erfolg-
los. Unter den 1.400 Opfern waren 
Menschen in Günne und Niede-
rense, in Neheim und Wickede, im 
ganzen Ruhrtal. Unter ihnen auch 
viele Zwangsarbeiter und alliier-
te Kriegsgefangene. Die 617. Staf-
fel der Royal Airforce griff mit 19 
Bombern an, acht Maschinen wur-
den abgeschossen oder stürzten 
ab, 53 britische Soldaten verloren 
bei dem Angriff ihr Leben. Doch 
die Waffenschmieden an der Ruhr 
produzierten ungestört weiter, 
die strategischen Vorteile der Alli-
ierten blieben weitestgehend aus. 
Die deutschen Machthaber ver-
hängten über das Drama in den 
Tälern eine Nachrichtensperre.
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Lichtenau-Dalheim. Mit Mu-
sik, Märchen und Himmels-
werkstatt lädt die Stiftung 
Kloster Dalheim. LWL-Landes-
museum für Klosterkultur an 
allen vier Adventssonntagen 
ein, fernab der vorweihnacht-
lichen Hektik und dem Trubel 
der Weihnachtsmärkte Ruhe 
zu finden, und einen Advent zu 
genießen, wie er ursprünglich 
gedacht war: als Vorbereitung 
auf das Weihnachtsfest. 
	 Öffentliche Führungen neh-
men mit in die mittelalterliche 
Klosteranlage (13.30 Uhr) und 
die Sonderführung durch die 
historische Klausur des ehe-
maligen Augustiner-Chorher-
renstifts bringt ihre Teilnehmer 
auf die Spur von Weihnachten 
(16 Uhr). Abwechselnde Vor-
führungen lassen in Kloster-
schmiede (1.Advent), -bäcke-
rei (2. Advent), Textilwerkstatt 
(3. Advent) und Klosterbren-

Voller Vorfreude
Adventsprogramm im Kloster Dalheim

nerei (4. Advent) Handwerks-
kunst lebendig werden. Das 
weitläufige Klostergelände lädt 
zu einem Spaziergang durch 
800 Jahre Geschichte ein. Ab 
dem 1. Advent haben Besucher 
ganztägig die Gelegenheit mit 
einer kostenlosen Broschüre 
in der Klausur des ehemaligen 
Augustiner-Chorherrenstif ts 
Motive, Bräuche und Symbole 
rund um Weihnachten zu ent-
decken.
	 Das Kloster Dalheim liegt 
nahe der BAB44, Abfahrt Lich-
tenau (Westfalen).

Weitere Informationen
unter Telefon 05292 9319-0

Stiftung Kloster Dalheim
LWL-Landesmuseum für 
Klosterkultur
Am Kloster 9, 33165 Lichtenau

www.stiftung-kloster-dalheim.lwl.org

Anzeige
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VERANSTALTUNGEN

Märchenhafte Weihnachten
Farbenprächtig und akrobatisch zum Puls der Balalaika

Märchenhaft, rasant und akro-
batisch: Das Ensemble Ivus-
hak weiß als  perfekter kultu-
reller Botschafter Russlands, 
wie man ein Publikum ver-
zaubern und begeistern kann. 
Der Beweis wird am 1. Dezem-
ber geliefert, dann wird die 
russische Musikrevue in der 
Stadthalle Soest präsentiert.
	 Dozenten und Studenten der 
Tambower Hochschule trainie-
ren und studieren immer wieder 
wunderschöne und abwechs-
lungsreiche Lieder und Chore-
ographien für die Deutschland-
Tourneen ein. Diese präsentieren 
sie mit authentischen Kostümen, 
die in den eigenen Werkstät-
ten in Handarbeit hergestellt 
werden. Die Zuschauer erwar-
ten 300 neue fantastische Ko-
stüme nach Originalvorlagen, 
neue Programminhalte und 
neue Lieder. Die Bühne wird in 
eine märchenhafte Winterland-
schaft gehüllt, die die Besucher 
für zwei Stunden zum Träumen 
einlädt.
	 Die Tänzerinnen und Tänzer 
werden die Zuschauer mit akro-
batischen Höchstleitungen ins 
Staunen bringen, Sängerinnen 
und Sänger überzeugen mit be-
zaubernden Stimmen und Musi-

kerinnen und Musiker werden zu 
Virtuosen. Es beginnt eine kultu-
relle und spannende Reise durch 
das alte Russland, mit seinen Lie-
dern, Tänzen und Tradition. Die 

charmante Erzählerin und Mo-
deratorin Natascha, begleitet 
die Gäste in Deutscher und Rus-
sischer Sprache durch das Pro-
gramm.

Lecker, aber auch schnell

Weihnach-
ten ist das 
Fest der Fami-
lie, Essen und Trinken 
spielen eine gewichtige Rol-
le. Restaurants und Gaststät-
ten setzen auf Spezialitäten 
und Besonderheiten, so macht 
„Lecker essen“ besonderen 
Spaß. Wer selbst an den Herd 
geht, sollte auch Wert auf gute 
Vorbereitung und schnelle 
Zubereitung legen: Wie wäre 
es zum Fest mit einem Thun-
fisch-Carpaccio als Vorspei-
se und Rindermedaillons mit 
Butter-Püree als Weihnachts-
besonderheit?

Zutaten Vorspeise:  400 g fri-
scher Thunfisch,  1 Bund Rauke, 
75 g Knoblauch-Butter, 3 EL So-
jasoße, schwarzer Pfeffer

Zubereitung:
Thunfisch eine Stunde anfrie-
ren lassen. Rauke waschen, put-
zen und trocken tupfen. Kno-
blauchbutter in einem kleinen 
Topf bei milder Hitze schmelzen. 
Vom Herd ziehen und Sojasoße 
unterrühren. Thunfisch mit ei-

ner Brotschneidemaschine oder 
einem scharfen Messer in dün-
ne Scheiben schneiden und auf 
vier Teller legen. Mit der Sojabut-
ter beträufeln, Rauke darauf ver-
teilen. Mit Pfeffer bestreuen und 
sofort servieren.

Zutaten Hauptgericht: 1 kg 
mehlig kochende Kartoffeln, 
Salz, 750 g Romanesco, 4 Rin-
dermedaillons (à ca. 150 g), eini-
ge Zweige Thymian, schwarzer 
Pfeffer, 2 EL Öl, 1 Glas Trüffel But-
ter (80g), 250 ml Milch, Muskat-
nuss gerieben, 200 ml trockener 
Rotwein, 1-2 EL dunkler Soßen-
binder
Zubereitung:
Kartoffeln waschen, schälen, in 
Stücke schneiden und garen. Ro-
manesco putzen, waschen und 
in kleine Röschen teilen. Fleisch 
waschen, trocken tupfen. Thy-
mian waschen, trocken tupfen, 

etwas zum 
Garnieren bei- seite stellen. 
Restlichen Thymian um die Me-
daillons wickeln, mit Salz und 
Pfeffer würzen. Öl in einer Pfan-
ne erhitzen. Fleisch von jeder 
Seite 4-5 Minuten braten. Roma-
nesco in kochendem Salzwasser 
8-10 Minuten garen. Kartoffeln 
abgießen, kurz ausdampfen las-
sen. 40 g Trüffel Butter und Milch 
zugeben, zu Püree stampfen. Mit 
Salz und Muskat abschmecken. 
Fleisch aus der Pfanne nehmen 
und warm stellen. Rotwein und 
300 ml Wasser ins heiße Bratfett 
gießen, 5 Minuten köcheln las-
sen. Soßenbinder einrühren und 
Soße damit andicken. Romanes-
co abgießen, abtropfen lassen. 
Sofort mit Fleisch, Püree und 
Soße anrichten. Mit geschmol-
zener Butter beträufeln und mit 
beiseite Thymian garnieren.
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Auf Deutschlands Kabarett- 
und Comedy-Bühnen ist man 
sich ziemlich einig. Männer 
und Frauen passen nicht zu-
sammen. Wir erfahren seit 
Jahren, warum Frauen nicht 
einparken können, warum 
Männer immer gleich danach 
einschlafen, und beim ande-
ren Geschlecht ist es natürlich 
genau andersrum. 
	 Bernd Stelter berichtet bei 
seinem Abstecher am 2. De-
zember in die Soester Stadthalle 
über grundsätzliche Dinge, da-
rum hat er sein Programm auch 
„Wer heiratet teilt sich die Sor-
gen, die er vorher nicht hatte“! 
	 Die Wissenschaft sieht eine 
Entwicklung von der Gruppen-

ehe über die Mehrehe hin zur 
Einehe. Aber, bei der heutigen 
Scheidungsrate geht diese Ent-
wicklung scheinbar weiter, und 
die nächste Evolutionsstufe 
heißt „Mehrfachehe“, also schon 
mehrere Ehepartner, aber eben 
nacheinander.
	 Bernd Stelter steht kurz vor 
der Silberhochzeit, ein im Un-
terhaltungsbusiness eher sel-
tenes Fest. Und er macht sich so 
seine Gedanken über die Ehe. 
Wenn „verheiratet sein“ bedeu-
tet, dass man zumindest einmal 
mehr darüber nachdenkt, bevor 
man sich trennt, dann hat sich 
das teure Hochzeitsfest viel-
leicht schon gelohnt, meint er.

Bernd Stelter und die 
Mehrfachehe
Mehrere Partner, aber  
eben nacheinander

Ton Steine Scherben ist wohl 
nicht nur eine der ersten, son-
dern auch die einflussreichste, 
deutschsprachige Rockband. 
Neben der großen, elektri-
schen Formation, die seit 2014 
wieder sehr erfolgreich spielt, 
haben sich nun Ur-Scherbe Kai 
Sichtermann (Bass seit 1970) 
und Funky K. Götzer (Schlag-

zeug seit 1974, hier Cajon) mit 
dem Nürnberger Liederma-
cher GYMMICK (Gitarre, Klavier, 
Gesang) zusammengetan um 
die legendären Lieder Rio Rei-
sers und der Scherben neu und 
akustisch zum Besten zu ge-
ben. Das neue Akustik-Projekt 
wird am 5. Dezember im So-
ester Schlachthof präsentiert. 

Bisher begeisterte Liese-Lot-
te Lübke mit purem Under-
statement: „Bloß Liese“, jung, 
charmant... Heute fragt sie 
sich, wozu? Und zeigt in ih-
rem neuen Programm „Kopf 
in den Sand“ direkt und scho-
nungslos, was sich schon im-
mer dahinter verbarg - eine 

starke, freche Frau, die ganz 
genau weiß, was sie will und 
sich wundert. Einblicke gibt 
es am 12. Dezember im So-
ester Schlachthof.
	 Doch wie sagt man so schön? 
„Wer heute den Kopf in den 
Sand steckt, knirscht morgen 
mit den Zähnen.“  

Liese-Lotte Lübke: 
Kopf in den Sand

LIEBE: Kabarett am Klavier
Hagen Rether in der Soester Stadthalle

Das Soester Ballettstudio 
präsentiert am 29. Novem-
ber (14.30 Uhr + 17.30 Uhr) 
die Ballettaufführung „Die 
zertanzten Schuhe“ sowie 
ein buntes Showprogramm 
mit Jazz, Stepp, Modern und 
Streetdance.
Alle zwei Jahre stehen die 
Schülerinnen und Schüler der 
Ballettschule auf der Bühne in 
der Soester Stadthalle, um ihr 
tänzerisches Können im Rah-
men einer großen Aufführung 
zu präsentieren. Der erste 
Teil jeder Veranstaltung steht 
ganz im Zeichen des klas-
sischen Tanzes. Nach der Pau-
se werden moderne Choreo-
graphien gezeigt (Jazz, Stepp, 
Modern Dance und Street-
dance.

„Die zertanzten Schuhe“
Anzeige
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Hagen Rether, mit Preisen 
hochdekorierter Kabarettist 
am Klavier, tarnt sich als Char-
meur. Im Plauderton bringt er 
bei seinem Auftritt in der So-
ester Stadthalle am 4. Dezem-
ber böse Wahrheiten unters 
Volk – genau beobachtet und 
ohne Rücksicht auf Glaubens-

sätze oder politische Korrekt-
heit.
	 Sein bis zu dreistündiges, 
ständig mutierendes Programm 
infiziert das Publikum mit gleich 
zwei gefährlichen Viren: der Un-
zufriedenheit mit einfachen Er-
klärungen und der Erkenntnis, 
dass nicht nur „die da oben“, 
sondern wir alle die Protago-
nisten dieses Spiels sind. LIEBE, 
so der seit Jahren konstante Ti-
tel des Programms, kommt da-
rin nicht vor, zumindest nicht in 
Form von Herzen, die zueinan-
der finden – und romantisch 
kommt allenfalls einmal die Mu-
sik des vielseitigen Pianisten da-
her. Sichtbar wird jedoch die 
Menschenliebe eines Kabaret-
tisten, der an Aufklärung und 
an die Möglichkeit zur Umkehr 
noch am Abgrund glaubt.

Ton Steine Scherben 
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„Ich mag Neheim“ ist ein Satz, 
den man immer wieder von 
Besuchern und Kunden des 
„Shoppingcenter unter frei-
em Himmel“ hört, besonders 
häufig in der Weihnachtszeit, 
wenn die Einkaufsstadt für 
die Region zwischen Haar-
strang und Kahlem Asten im 
Glanz tausender walnussgro-
ßer LED Leuchten strahlt.
	 Auf dem Marktplatz steht 
der von Jägerverein und Aktives 
Neheim initiierte Weihnachts-
baum, und zwischen Glocken-
spiel und der Arcade am Markt 
ducken sich die  liebevoll deko-
rierten Hütten des Weihnachts-
treffs an den Sauerländer Dom.
	 Auf Wunsch vieler Besu-
cher startet der Neheimer 
Weihnachtstreff mit seiner be-
eindruckenden Weihnachts-
beleuchtung erstmals be-
reits zum 1. Advent, das heißt 
am Freitag dem 27. Novem-
ber geht es los und die Ver-
anstaltung endet mit dem 
Verkauf der dekorierten Edel-
tannen am 4.Adventssonntag. 
	 Hier trifft man sich im Gast-
haus zum Elch  zu einer fri-
schen Waffel bei einem Becher 
Eierpunsch oder Glühwein, stär-
kt sich mit heißen Leckereien 
und  sieht den Kindern zu, die in 

27. Nov. – 20. Dez:
Die Einkaufsstadt Neheim freut sich auf den 
11. Neheimer Weihnachtstreff am Dom 
mit verkaufsoffenem Sonntag am 3. Adventssonntag

den verschiedenen 
Ausstellungshüt-
ten immer wieder 
etwas neues ent-
decken, auf der 
kleinen Eisenbahn 
durch die Tannen 
fahren, oder das 
täglich wechselnde 
Programm auf der kleinen Büh-
ne verfolgen. 
	 Die kleine Eisenbahn umrun-
det das lebensgroße, wunder-
schön dekorierte Knusperhäus-
chen mit lebensgroßen Figuren. 
Hier lässt sich mit allen Sinnen 
erleben wie Hänsel und Gre-
tel von der bösen Hexe verführt 
werden sollen.
	 Der Stationsvorsteher der Ei-
senbahn wird wiederum seinen 
Leierkasten mitbringen und die 
Kinder einladen, einmal an der 
Kurbel des historischen Instru-
mentes zu drehen.
	 In den weiteren Hütten gibt 
es eine Krippenausstellung, 
zwei liebevoll dekorierte Weih-
nachtsdörfer, eine original Mär-
klineisenbahnanlage aus den 60 
er Jahren des vergangenen Jahr-
hunderts, eine Sammlung mit 
mehr als 30 Weihnachtszügen 
aus aller Welt in denen immer 
der Weihnachtsmann kommt 
und vieles mehr. 

Anzeige

	 Natürlich wird der 
Weihnachtstreff ergänzt 
durch  verschiedenste  Ver-
kaufsstände mit weihnacht-
lichen Geschenkideen, Dekoar-
tikeln und  Leckereien.
	 Zwei der  Weihnachtshütten 
sind zur tageweisen, kosten-
losen Nutzung durch Kindergär-
ten, Schulklassen oder Vereine 
reserviert (Tel. 02932/892929). 
Diese können hier mit selbstge-
fertigten Dekoartikeln und Ba-

steleien, Plätzchen, Likören und 
anderen Naschereien die chro-
nisch leeren Kassen auffüllen 
und nebenbei die jeweiligen Ar-
beitsschwerpunkte vorstellen.     
	 Etwas versteckt im  Weih-
nachtswäldchen steht die ge-
mütliche Weihnachtshütte in wel-

Eingebunden in den Weih-
nachtstreff ist am 13.Dezem-
ber/3.Advent der letzte ver-
kaufsoffene Sonntag des 
Jahres. An diesem Wochen-
ende findet auch wieder die 
beliebte Gänseverlosung zu-
gunsten der Arnsberger Ta-
fel statt. Bei dieser inzwischen 
traditionellen Veranstaltung 
locken mehr als 100 Weih-
nachtsgänse, unzählige weih-
nachtliche Dekorationsartikel, 
Stutenkerle oder als Trostpreis 
ein heißer Becher Punsch. 
Eine Erweiterung erfährt die 

im Vorjahr erstmalig in Ne-
heim aufgestellte „Gastrono-
mie zum Elch“ der Bad Sassen-
dorfer Gastronomenfamilie 
Werner Burgard,Nach dem er-
folgreichen Debut in 2014 , er-
weitert der ELCH in 2015  um 
ein separates „Kaminzimmer“, 
welches gern auch für Weih-
nachtsfeiern mit bis zu 30 Per-
sonen gebucht werden kann, 
weitere Infos gibt es unter 0163 
2140285. Übrigens, der Nehei-
mer ELCH ist ein Bruder des seit 
Jahren auf dem Soester Weih-
nachtsmarkt beliebten ELCHs. 

cher Nikolaus 
und  Knecht 
Ruprecht, der Weihnachtsmann 
und seine Elfen  ihre Sprechstun-
den halten und die Kinder mit 
kleinen Leckereien belohnen. 
Das Blasorchester des Neheimer 
Jägervereins kommt zu Besuch 
und für die  Adventssamstage  
hat sich die  beliebte Puppen-
bühne angesagt ,die schon in  
den Vorjahren nicht nur die Kin-
der zu Begeisterungsstürmen 
hingerissen hat. 
	 Über weitere Stände in der 
festlich beleuchteten Haupt-
straße wird der Weihnachtstreff 
mit dem Weihnachtswald am 
romantisch beleuchteten Bex-
leyplatz verknüpft. Hier bietet 
Mirko Cais im Oberstadt Brun-
nen wieder leckere italienische 
Winterköstlichkeiten und ein 
buntes Programm am Lager-
feuer  an.
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 Die Bullemänner spielen die 
Weihnachtsgeschichte - und 
es wird trotzdem nichts fehlen, 
was dazu gehört: Engel, bel-
lende Kamele, Esel, Römer und 
Hirten. Mit großem Elan über-
nehmen die beiden alle Rol-
len selbst: die heilige, manch-
mal etwas überforderte Maria, 
den stieseligen Zimmermann 
Josef, Herodes, der nun einmal 
einfach keine Kinder mag, die 
drei Weisen aus dem Morgen-
land und sogar Gott höchstper-
sönlich. Eine Sängerin und Pi-
anistin sorgt für die passende 
musikalische Stimmung - auch 
beim Höhepunkt des Abends: 
Der Geburt eines Babys, darge-
stellt von zwei Männern. Das 

Zwei-Mann-Stück, das auf lie-
benswert-skurrile Art hinter 
die Kulissen der Heilsgeschich-
te schaut und jenen manchmal 
ebenso komischen wie erhe-
benden Momenten nachspürt,  
ist am Donnerstag, 17. Dezem-
ber, und am Freitag, 18. Det-
zember im Soester Schlacht-
hof zu erleben. Dabei mischen 
sich Zeiten, Orte, Dialekte und 
Personen so wild, dass die Zu-
schauer nicht mehr wissen, ob 
sie gerade in Lüdinghausen 
oder in Bethlehem sind: Die alte 
Weihnachtsgeschichte aus Palä-
stina wird zu einer aktuellen Ge-
schichte für alle Menschen – für 
die aus der Fläche und für die 
aus dem Neubaugebiet. 

Die Bullemänner – 
Der Messias

Silvesterkonzert 2015 
Jahresabschluss mit dem Salonor-
chester Soest und Sarah Bouwers

Auf ein Wiederhören verab-
schiedete sich das „Salonor-
chester Soest“ nach der drit-
ten Auflage des schon zur 
Tradition gewordenen Silve-
sterkonzertes in der Soester 
Stadthalle. Die Musiker be-
geisterten das Publikum mit 
ihrem gelungen Mix aus Klas-
sik, jazzigen Elementen und 
charmanter Moderation. 
	 In diesem Jahr präsentiert 
sich das Salonorchester Soest 
am 31. Dezember in der Soester 
Stadthalle mit der Sopranistin 
Sarah Bouwers, die verspricht, 
eine echte Entdeckung für Soest 
zu werden.
	 Den Spagat zwischen Oper, 
Oratorium, Lied und Rock/Pop, 
Jazz, Musical meistert sie mit 
Leichtigkeit. Sarah ist Lead-Sän-
gerin der Melodie Metal Band 
„Aeverium“ mit Plattenvertrag 
bei „Out of Line“. Gerade hier 
kann Sarah alle Facetten ihrer 
Stimme zeigen. 

Oldtimer-Liebhaber sucht 
Karmann Ghia, VW T1/T2 oder 
VW Käfer (gerne Cabrio).
Tel. : 0177 14 885 39
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Das neue APASSIONATA-Pro-
gramm steht ganz im Zei-
chen von Magie, dem Wider-
streit mystischer Mächte und 
der Kraft des Guten: Im Wech-
sel von Szenen voll packender 
Spannung und berührender 
Poesie dreht sich die Geschich-
te um Amy und Tracy, die ei-
nander in einem bizarren Spie-
gelkabinett aus den Augen 
verlieren. Das Publikum gerät 
gemeinsam mit den Geschwi-
stern in einen rätselhaften 
Bann, den es zu brechen gilt. 
In fremden Welten voller Wun-
der liegt die Lösung hinter den 
Spiegeln selbst verborgen …
	 Am  5. und 6. Dezember wird 
das neue Programm in der Dort-
munder Westfalenhalle die Zu-
schauer in seinen Bann ziehen. 
Dafür verlosen wir Freikarrten, 
mehr dazu am Ende des Textes.
Dabei erleben die Zuschauer 
eine Reise durch magische Kos-
men, die Schwestern werden an 

fantastische Orte und ferne Län-
der geführt, deren exotische In-
szenierung einer vielfältigen 
Pracht an Kostümen und Requi-
siten Raum gibt. So geht es etwa 
über den Ozean, eskortiert von 
riesigen „Wellenrössern“: einer 
als mächtige Meeresbewohner 
ausgestalteten, unbändigen
Reiterquadrille. Am abgelegenen 
asiatischen Hafen bahnt sich ein 
chinesischer Drache den Weg, 
und in einer quirligen Stadt fin-
det ein rauschendes Maskenfest 
statt. Wie immer bei APASSIONA-
TA erwartet die Besucher mit „Im 
Bann des Spiegels“ ein einma-
liges Zusammenspiel aus Reit-
kunst der Superlative, in Szene 
gesetzt durch wundervolle Kom-
positionen aus zauberhaften 
Lichtinstallationen, Bühnenef-
fekten und emotionsgeladenen 
Rhythmen, Melodien und Tanz-
choreografien. Neu sind diesmal 
Einlagen hochkarätiger Akroba-
tik auf und über der Erde, ebenso 

wie die Performance einer Ikone 
der Westernreiterei.
	 Erstmals treten überdies nied-
liche Welshponys in der Show auf, 
und auch die große Freiheitsdres-
sur überrascht, begeistert und 
berührt! Auf diese Weise möch-
te sich das APASSIONATA-Team 
einmal mehr selbst übertreffen 
und bis Juni 2016 Zuschauer in 
30 Städten Europas im wahrs-
ten Sinne in den Bann ziehen!

Tickets gibt es unter 
www.apassionata.com sowie 
über die Ticket-Hotline: 01806 - 
73 33 33.	
	 Wir verlosen für die Leser 
unserer Magazine jeweils zwei 
Mal zwei Eintrittskarten für die 
Vorstellung am 5. Dezember 
um 20 Uhr. Informationen und 
Teilnahmebedingungen unter 
www.fkwverlag.com. Einsen-
deschluss ist der 30.11.

VERLOSUNG

Verzaubert vom Spiel mystischer Mächte
APASSIONATA-Show: „Im Bann des Spiegels“

Druckfrisches fürs das Portemonnaie
Der neue 20-Euro-Schein kommt pünktlich zum Weihnachtseinkauf

Haben Sie ihn schon, den 
neuen 20er? Die neue Bank-
note wird ab sofort Ihr neu-
er Begleiter sein, sie wird ab 
sofort (25. November) die 
bisherige 20-Euro-Bankno-
te ersetzen.
	 338 Millionen Menschen in 
19 Ländern verwenden heu-
te Euro-Banknoten mit ei-
nem Gesamtnennwert von 
1.000 Milliarden Euro. Der 
20-Euro-Schein ist eine der 
am häufigsten genutzten Eu-
ro-Banknotenstückelungen. 
Er wird oft von Geldautoma-
ten ausgegeben, von vielen 
Verkaufs- und Fahrkartenau-
tomaten akzeptiert und häu-
fig von Einzelhändlern mithil-
fe kleiner Geräte an der Kasse 

auf seine Echtheit hin über-
prüft. Die neue 20-Bankno-
te ist die dritte Banknote der 
Europa-Serie, die schrittweise 
an die Stelle der ersten, 2002 
eingeführten Serie tritt. Der 
5-Euro-Schein der Europa-Se-
rie wurde im Mai 2013 ausge-
geben, der 10-Euro-Schein im 
September 2014. Der 20-Eu-
ro-Banknote werden im Lauf 
der Zeit neue 50-Euro-, 100-
Euro-, 200-Euro- und 500-Eu-
ro-Banknoten folgen.
Der neue Geldschein weist 
ein innovatives Sicherheits-
merkmal in Form eines im Ho-
logramm enthaltenen „Por-
trät-Fensters“ auf. Hält man 
die Banknote gegen das Licht, 
wird das Fenster durchsichtig 

und es erscheint ein Porträt 
der mythologischen Gestalt 
Europa, das von beiden Sei-
ten des Geldscheins zu erken-
nen ist. Wie die neuen 5- und 
10-Scheine verfügt auch 
die neue 20-Euro-Bank-
note über eine „Sma-
ragd-Zahl“ und 
ein Porträt der 
Europa im Was-
serzeichen.
	 Das im Ho-
logramm ent-
haltene „Por-
trät-Fenster“ 
der neuen 
Banknote ist 
eine Innovation 
in der Banknotentechnologie. 
Das soll Fälscher von der Ar-

beit abhalten. Zum Abbau der 
noch vorhandenen Bestände 
werden in vielen Ländern des 
Eurogebiets einige Monate 
lang weiterhin sowohl Bank-

noten der ersten Serie als 
auch neue Geldschei-

ne in Verkehr 
gegeben.
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